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Minliches Rätselraten über die deutsch französische Aussprache - Sburchilts Anbiederungsversuch wirkungslos
I « Frankreich , 23 . Okt. Während eines Anfenthalts

in Frankreich empfing der Führer de» Vizepräsidenten
des französischen Ministerrates , Laval . Bei der Besprechnng
war der Reichsminister des Answärtigen v. Ribventrop
zugegen .

Der französische Kabinettsrat hielt am Montag -
abenö unter dem Vorsitz von Außenminister Bandoin eine
zweieinhalbstündige Sitzung ab . Die Besprechung galt der
Vorbereitung des Ministerrates , der für Dienstagabend ein-
berufen war . Man mißt diesen Besprechungen in Vichy große
Bedeutung bei , da dabei Fragen von weittragender
Bedeutung erörtert werden sollen.

Aufgeregtes Svekulattonen I« Linden
Tg . Stockholm , 23 . Okt . Die Nachricht von der Znfam -

menkunft des Führers in Begleitung des Reichsaußenmini -
sters von Ribbentrop mit dem Vizepremier Laval hat in
England sensationell gewirkt . Eine Unzahl von aufgeregte -
sten Spekulationen quirlt an die Oberfläche, ' jede einzelne
Zeitung will mitreden und weiß natürlich ganz genau , was
der Zweck dieser Unterredung ist. Der Gesamteindruck der
Verblüffung und peinlichen Ueberraschnng wird dadurch nur
verstärkt . In amtlichen englischen Kreisen zeigt man sich be-
sonders erbost und betroffen darüber , daß dieses Zusammen -

treffen gewissermaßen als unmittelbare Antwort auf die
unverschämte und plumpe Anbiederungstätigkeit erfolgt , mit
der Churchill in einer seiner übelsten Reden sich an das
„französische Volk " gewandt hat . Dieser sog . Aufruf Chur -
chills, des Franzosenmörders von Oran und Dakar , stellt
offenbar einen Ausdruck der wachsenden Verzweis -
lung der britischen Kriegführung dar , um noch
eine letzte Hilfe aus dem vom Gegner niedergerungenen und
vom Freund verratenen Frankreich herauszupressen .

Man hat nun heute in London wieder einüial das nn -
heimliche Gefühl , daß sich der Gegner nicht aus Rundfunk -
reden beschränkt , sondern in einem Falle wie diesem lieber
gleich zu Handlungen schreitet . Mit größter Un -
ruhe verfolgt man deshalb Zweck und Ergebnis der Führer -
reise .

.Anders als Churchill es sich dachte'
Lg . Genf . 23. Okt . Der Empfang des stellv. französischen

Ministerpräsidenten Pierre Laval durch den Führer steht
heute im Mittelpunkt aller Pressemeldungen . Die Anssas-
sung geht allgemein dahin , baß der letzte verzweifelte Ver -
such Churchills , das französische Volk gegen seine eigene Re -
gierung zu beeinflussen , völlig gescheitert wäre . Die Ent -
Wicklung werde einen ganz anderen Lauf nehmen , als der
britische Premier es sich vorgestellt habe.

Was wird, wenn die Snsel zusammenbricht?
Ein Blick hinter »je Kulissen »er englischamerikanisch kanadischen Verhandlungen UN» »er Rahost-

Reise CdenS - Keine Flucht der Regierung nach Kanada ohne Zustimmung von Washington

Die Nervosität der politische« nnd diplomatischen Führung Englands nimmt eine« geradezu fieberhaften Grad an.

Cbnrchill appelliert an die Franzosen , er läßt die Httsernfe nach Amerika verstärken, er schickt Eden nach Aegypten .
Vorderasien nnd den Balkan , er zitiert seinen amerikanischen Botschafter heim nnd gibt dem Botschafter der Bereimg -

ten Staaten seine letzten Anliegen mit aus den Weg zn Roosevelt . . . Gleichzeitig bereitet anch die m,l,tarr,che Füh-

rnng de» Londoner Machthaber» große Sorgen .

Einige amerikanische Meldungen aus Kairo werfen etwas
Licht hinter die Kulissen der Aegyptenreise Edens .
Nach diesen Meldungen ist es nämlich in der letzten Zeit im
britischen Oberkommando in London zu heftigen Auseinan -
derfetzungen zwischen dem für die Empirekriegführung ver -
antwortlichen General st ab und den für die Jnselvertei -
digung verantwortlichen militärischen Stellen gekommen .
General Wavell , der , wie noch erinnerlich , vor etwa zwei
Monaten eine Blitzfahrt nach London unternommen hatte ,
um die außerordentlich prekäre Lage der ihm zur Verfügung
stehenden Truppen angesichts einer italienischen Großoffen -
sive gegen die ägyptische Schlüsselstellung zu betonen , ist da-
mals in London der Antwort begegnat , daß keine Männer ,
keine Kanonen und keine Tanks von der belagerten „Festung
England " entbehrt werden könnten .

Wavell , der zu den nüchternsten Köpfen der englischen
Heerführung zählt , soll daraufhin geantwortet haben , daß
er Aegypten im Falle einer systematischen italienischen Groß -
offensive nicht werde halten können . Inzwischen hat nun
Wavell bereits teilweise recht behalten , wie die Anfangs -
erfolge des ersten Abschnittes der Graziani - Offensive bewiesen
haben . Bei diesen Kämpfen haben die britischen Streitkräfte
viel mehr Material eingebüßt als bekannt geworden ist.
Wavell hat nun in den letzten Wochen in immer schärferer
Weife seine Warnungen erneuert und dringend um Unter -
stützung , d . h . um Nachschub an Material und Truppen , von
wo immer man sie nehmen könne , gebeten . Vor allem ver -
langt Wavell mehr Artillerie und leichte und mit -
telschwere motorisierte Geschütze sowie mehr
Panzereinheiten , da die Graziani - Ossensive bei Sidi
Barani gezeigt habe , daß die italienische Artillerie bei weitem
der englischen überlegen ist. Dieser Forderung ist in der letz-
ten Zeit vom britischen Oberkommando teilweise Rechnung
getragen worden . Um nun die Lage an Ort und Stelle zu
untersuchen , ist Eden vom Kabinett nach Aegypten geschickt
worden mit dem Auftrag , festzustellen , wieweit die unablässi -
gen Forderungen Wavells richtig und wieweit noch von an -
deren Stützpunkten her Nachschub nach Aegypten gebracht
werden kann . In London wird behauptet , daß die Unter -
redung Edens mit den militärischen Stellen befriedigend
ausgelaufen ist und baß man die strategische Lage des briti -
schen Krieges in Aegypten günstiger beurteilen könne . Die
militärischen neutralen Beobachter in Kairo und die amerika -
Nischen Agenturmeldungen sind allerdings anderer Ansicht.
Sie glauben nach wie vor , baß die in Aegypten konzentrier -
ten englischen Truppen auf die Dauer einer italienischen
Großoffensive nicht gewachsen sein würden . Der Nachschub
aus Indien und den übrigen Empire -Trupvenreservoirs ist
im Augenblick so gut wie ausgeschöpft und kann nur auf
sehr lange Sicht erhöht werden . Zu diesem Zweck tritt am
Freitag in Delhi die Dominien - und Kolonien -
Konferenz unter Führung des englischen Vizekönigs zu¬
sammen, ' Ziel der Konferenz ist , die Vorräte und das
Produktionsvermögen der südlich und östlich
des Suezkanals gelegenen britischen Reichs -

bestände in einem Riesenpool zusammenzuwerfen .

um diese Weltreichshälfte im schlimmsten Fall , im Falle des
Zusammenbruchs der Insel , autark für die Weiterführung
des Krieges zu machen.

#

In skandinavischen Blättern werden aufgrund von Mel -
düngen aus London eingehende Betrachtungen darüber an -
gestellt , warum der britische Botschafter in Washington , Lord
Lothian , nach London gekommen ist,» wo er alsbald eifrige
Besprechungen mit den Mitgliedern der Regierung aufge -
nommen und dazu auch die Nachtstunden benützt hat , obwohl
er einige Wochen in London zu bleiben gedenkt. Die ge -
nannten Blätter folgern hieraus , daß die Dinge , die Lord
Lothian zu erörtern hat , eben so dringlich seien , daß sie kei -
nen Aufschub vertragen . Da die Beziehungen zwischen USA .
und England so sind , daß sie nicht den Grund für die Eile
abgeben können , gehen die Mutmaßungen insbesondere da-
hin , daß die Besprechungen Lord Lothians vor allem den
Fragen gelten , die akut werden würden , falls die englische
Regierung sich gezwungen sehen sollte, in absehbarer Zeit
die Insel zu verlassen . In diesem Zusammenhang wird
auch als überfällig bemerkt , daß der Jnsormationsminister
Duff Cooper sich plötzlich veranlaßt fühlte , vor der englischen
und ausländischen Presse zu erklären , daß die englische Re -
gierung nicht beabsichtige, London zu verlassen . Ueberfällig
war diese Erklärung deshalb , weil niemand eine derartige
Behauptung aufgestellt hatte , weshalb Duff Eoopers Erklä -
rung ziemliches Erstaunen und Befremden ausgelöst hat .
Andererseits ist allerdings schon vor Monaten in der engli -
schen Presse mehr oder weniger offen die Absicht Churchills
angedeutet worden , im Notfall Kanada als künftigen Re -
gierungssitz zu wählen und von bort aus den Krieg weiter
zu führen . Mittlerweile hat sich jedoch die zwischenstaatliche
Situation insofern geändert , als Kanada inzwischen
zu USA . in eine Art Protektoratsverhält -
nis getreten ist. Eine Uebersiedlung nach Kanada würde
also auch für die Vereinigten Staaten einige komplizierte
Fragen aufrollen , deren Erörterung nach den aus London

Das Thema des Tages
.. Antonius Ii -

"
, aber ohne Cleopatra

War es deshalb , weil er in Aegypten keine Cleopatra
fand , daß Antonius II . sich von Kairo nach Jerusalem begab ,
um hier des längeren an der Klagemauer zu verweilen ? Wie
dem auch sei , jedenfalls ist es eine sehr erheiternde Vor -
stellung , sich den eleganten britischen Kriegsminister inmitten
der kastantragenden Judenschaft in Zions hochgebauter Stadt
zu denken , die ihm eben durch den Zionistenkongreß ihre voll -
kommene Anhänglichkeit versicherte. Wenn Eden nun gleich-
zeitig , wie sein Besuch bei Emir Abdullah beweise, versucht,
auch die Araber in das Gespann des britischen Wagens ein -
zuschirren , so ist das , wie „Popolo di Roma " bemerkt , grotesk .
„Araber und Juden im Kampfe um die Rettung des schiff-
brüchigen englischen Bootes vereinen zu wollen , kommt uns
so vor , als wollte man den Teufel mit dem Weihwasser ver -
heiraten " . Ironisch weisen die italienischen Blätter auch dar -
auf hin , daß Edens Eigenschaft des „bösen Blicks" — er ist
ein Jettatore , hat man schon 1935 von ihm in Italien gesagt
— sich auch in Jerusalem bestätigt hat : in der Tat ist wäh -
rend seines Besuches zum ersten Male seit Kriegsbeginn hier
Fliegeralarm gegeben worden . Alles in allem stimmt die
italienische Presse mit der deutschen darin überein , daß auch
die theatralische Aufmachung der Reise Edens nicht über den
Mißerfolg seiner Mission hinwegtäuschen kann.

Der englische Kriegsminister ist . wie gemeldet , inzwischen
wieder nach Kairo zurückgekehrt . Die Bevölkerung der
ägyptischen Hauptstadt hat inzwischen Gelegenheit gehabt , sich
davon zu überzeugen , daß die Ausrüstung der Engländer
keineswegs so vollkommen ist. wie dies der Kairoer Rund -
funk tagtäglich seinen Hörern zu versichert pflegt . Die mit
großem Tamtam angekündigten Vorführungen der Luftwaffe
sind wieder abgesagt worden und zwar weil eine immer
größere Zahl von Apparaten bei den Probeflügen Beschädi-
gungen erlitten . Es zeigt , daß die aus Amerika bezogenen
neuen Maschinen für subtropisches Gebiet ungeeignet sind.
Wie verlautet , sind auch nicht weniger als zwölf Flugzeuge
bei den Uebungsflügen innerhalb einer einzigen Woche ver -
unglückt .

Bormerken bis zur Abrechnung !
Die britischen Bischöfe sind eine der Hauptstützen der briti -

schen Plutokratie gewesen . Nun hat soeben wieder Herr
Frank Partridge , Bischof der Staatskirche in Portsmouth ,
in einer Predigt den ganzen alttestamentarischen Haß aus -
geschüttet , den er dem neuen Deutschland gegenüber hegt . Er
erklärte wörtlich : „Wenn ich das Gesicht eines Hunnen be-
schreiben sollte , der in MM Meter Höhe slieat und Explosiv -
bomben auf die Erde herabwirft , in der Hoffnung , haß diese
etwas treffen werden , dann würde ich ein gänzlich irres .

gemeldeten Gerüchten Gegenstand der Besprechungen Lnrd
Lothians sein könnten . Auf jeden Fall dürfte eine Flucht
der Churchill -Regierung nach Kanada nicht ohne vorherige
Einwilligung Washingtons mehr möglich sein.

Was die Heimreise des amerikanischen Botschafters in
London , Kennedy , nach Washington betrifft , so wird auch
diese in Beziehung zu den Verhandlungen über die Ueber -
siedlung der Churchifl -Regierung nach Kanada zu bringen
sein . Die kürzlich mitgeteilte Nachricht, daß der amerikanische
Botschafter in London , Kennedy , das unsinnige Spiel in
London nicht mehr mitmachen will und daß er die englische
Niederlage für unvermeidlich ansieht , ist inzwischen durch
einen Bericht der „Chicago Tribüne " bestätigt worden . Das
Blatt behauptet , die pessimistische Auffassung des Botichas -
ters , welche die Politik der amerikanischen Regierung störe ,
sei der Grund seiner Heimberufung . Kennedy wird auch
nicht mehr auf seinen Posten zurückkehren.

Auffallend ist auch die überraschende Reise des General -
gouverneurs von Kanada nach USA . , wo er eine sehr lange
Besprechung mit Roosevelt unter vier Augen hatte . Auch
diese Tatsache ist als ein Anzeichen dafür gewertet worden ,
daß Verhandlungen im Gange sind , die weit über den Rah -
men der bisherigen englisch- amerikanischen Erörterungen
hinausgehen .

Vergeltungsangriffe pausenlos fortgesetzt
vor heulige Wehimachisberichl

Berlin . 28 . Okt . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

Leichte Kampfverbände belegte» währe« d des Tages London
nnd andere kriegswichtige Ziele erfolgreich mit Bomben .

Mit Einbruch der Dunkelheit fetzte« schwere Kampsverbände
die Bergeltnugsangriffe gegen die britische Hauptstadt und die
Zentren der euglifche« Rüstuugsiudustrie fort. Zu beiden
Seiten der Themse entstanden «ene Brände . I « Coveutry
und Birmingham erhielte« kriegswichtige Betriebe schwere
Treffer .

Fedndliche Einsinge nach Deutschland fanden gestern nicht
statt.

Major MSlders schoß , wie schon bekanntgegebe« . in
einem Lnftkampf gegen zahlenmäßig überlegene feindliche
Jäger seinen 4S.. S0 . nnd 51. Gegner ab . — Zwei deutsche
Flngzenge werden vermißt .

Weder ein Riesendrand tn Schweden
Stockholm , 23. Okt . Wie die Agentur T .T . meldet, ereig -

uete sich iu der Nacht zum Mittwoch in Biärnm in Schwede»
ein Riesenbrand , der t Fabriken in Asche gelegt hat.
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Lügen Berlin - Bomben über London
Tg . Stockholm , 23 . Okt . „Berlin ist ein brennendes In -

ferno " so verkünoet in Schlagzeilen der Londoner „Daily
Telegraph " . Es mag sein, daß derartig « Zeitungserfolge der
RAF . den schiverbedrängten Londonern eine gewisse seelische
Entlastung bieten . Sie verdienen immerhin festgehalten zu
werden , da sie in selten plumper Weise die Notwendigkeit
verraten , mit ganz dicker Farbe zu malen , wenn man der
englischen Bevölkerung noch ein kleines Entgelt für die un -
entwegten deutschen Luftangriffe bieten will . Eines kann man
allerdings nicht ändern oder bekämpfen , das ist die wachsende
Ueberzeugung des englischen VolkeZ. daß sich die deutschen
Flieger allnächtlich mit einer geradezu unglaublichen Beharr -
lichkeit am englischen Himmel zuhause fühlen .

Auch während des gestrigen Tages fanden wiederholt blitz-
schnelle deutsche Angriffe aus heiterem Himmel statt . Mehrere
Ziele an der Südoftküste Englands sind vor allem angegrif -
fen worden . Auch London hatte wieder mehrmals Alarm .
Das offizielle Kommunique über den letzten Nachtangriff
mutz zugeben , dah die deutsche Fliegertätigkeit sehr weite
Gebiete Englands umfaßte . Erstmals sei dabei festzustellen
gewesen , so wird erklärt , daß die Provinz , und insbesondere
das für die Industrie - unö vor allem für die Flugzeugpro -

duktion so überaus wichtige Mittelengland mit einer derar¬
tigen Heftigkeit angegriffen worden sei , wie sie bisher nur
die Hauptstadt erlebt hätte . Insbesondere seien drei Graf -
fchaften in den Midlands im Zentrum der deutschen Angriffe
gewesen . Den schwersten Angriff erlebte ein Stadtgebiet in
den Midlands , das zum dritten Mal innerhalb zivei Tagen
mit schweren Bomben belegt wurde . Dieses Stadtgebiet wurde
gestern nacht vier Stunden lang ununterbrochen bombardiert .
Zahlreiche Feuer und große Zerstörungen seien festzustellen .

Die Nachrichten aus London berichten über einen erneu -
ten scharfen Feuerwechsel zwischen den deutschen und
englischen Langrohrbatterien zu beiden Seiten des Kanals .
Das Feuer sei in den ersten Vormittagsstunden eröffnet wor -
den , als der Nebel noch über dem Kanal lag . Es wird zuge-
geben , daß mehrere Treffer der deutschen Artillerie im Dover »
gebiet zu verzeichnen waren .

Ueber die Luftangriffe in der Nacht zum Mittwoch be»
hauptet der amtliche englische Bericht , daß die feindliche
Lufttäigkeit von geringerem Umfang war , nnd daß mit Aus -
nähme einiger vereinzelter Vorstöße die Angriffe vor Mit -
ternacht endeten .

NeutWanb und öle Mostelke des Kontinents
OM. Belgrad , 28. Okt . Die tu der vergangene « Woche

verstärkten Versuche der englischen Propaganda , auf dem
Balkan und im Nahen Osten anfs neue eine gewisse Aktivität
zn entfalten , besonders aber die Aegyptenfahrt Edens habe«in der öffentlichen Meinung Jugoslawiens eindcntige Be -
trachtnngen über die Belgrader Außenpolitik ansgelöst . IhrGrundto « liegt in der Feststellnng . daß der Mission Edens
eine ernste Bedeutung nicht beizumessen sei , da die Anwesen -
heit deutscher Truppen in Rumänien eine Garantie dafür
darstelle , daß das Kriegsfener die Südostländer nicht er »
greifen werde . Die der Anslandspresse in Berlin von zn«
ständiger dentfcher Seite gegebenen Erklärungen darüber , daßdie Beziehungen Deutschlands zn Griechen -
land , znr ' Turkei nnd zn Jugoslawien normal ,ja frenndfchaftlich sind » werden in den Mittelpunkt
aller Kommentare znr Entwicklung am Balkan nnd im Rah -
ostranm gestellt.

Hinzu kommt , daß der erfolgreiche Abschluß der deutsch -
jugoslawischen Wirtschastsverhandlungen von führenden Per -
sönlichkeiten der Belgrader Politik zum Anlaß bedeutsamer

Erklärungen über die Grundlage der jugoslawischen Politik
genommen wurden , Außenminister Markowitsch spricht in
einer Mitteilung an die Presse davon , daß Deutschland ein
unersetzlicher Handelspartner Jugoslawiens geworden ist,
seitdem es 86 Prozent aller Ausfuhrüberschüsse des Landes
aufnehme und daß jeder Schritt begrüßt werden müsse , der
zum weiteren Ausbau der natürlichen Verbundenheit der bei-
den Länder führe .
Jugoslawiens ..geistiges Brot aus jüdischen Künden"

OM . Belgrad , 28 . Okt . Unter der Ueberfchrift „Unser gei-
ftiges Brot empfangen wir aus jüdischen Händen " setzt die
halbamtliche „Vreme " den Feldzug für die Einschränkung der
Einflüsse der Juden und des Freimaurertums mit einer Be-
trachtung über die im kulturellen Leben Jugoslawiens Herr-
schenden Verhältnisse fort : es wird die Forderung erhoben ,
die Wissenschaft, die Kunst , den Rundfunk , die Journalistik .
Theater und Film in kürzester Zeit von allen offenen und
geheimen Einflüssen einheimfcher ijnd ausländischer Juden zu
befreien .

Aavö au? Geleitzug im Noten Meer

lüsternes , la st erHaftes , unter den Einwoh -
nern eines Irrenhauses ausgewähltes Ge -
ficht malen , das schallend lacht in dem Augenblick , in dem
es seine Sendungen abwirft und mit freudig aufgerissenemMaul darnach ausschaut , was geschieht."

Wenn schon die obersten Sittenrichter eines Landes sichin solch unflätigen Beschimpfungen ergehen , dann ist es nicht
verwunderlich , wenn Presse und Rundfunk in die gleicheKerbe hauen . So wird im „Daily Sketch" — um nur ein
Beispiel zu nennen — von dem deutschen Volk als einer
blonden Bestie gesprochen , ..die zwar selten blond , aber
immer eine Bestie ist , und die auf immer tiefere Tiefen der
Infamie herabsinken wird ." Denn ft «- gehe , fährt das Lon-
doner Blatt fort , an das Geschäft der Metzelei heran mit all
der Glut eines Verliebten , der zu einem Stelldichein eilt ,angefeuert von einer Leidenschaft, die niemals müde werde .So seien diese Deutschen immer gewesen , und so würden sie
ohne Ausnahme immer sein : „Niedriger als die nie -
drigsten Formen des Lebens , die in den fin -
st er st e n Höhlen eines tropischen Sumpfes
kriechen ." Schließlich schwingt sich dieser britische Skribent
in seiner von ohnmächtiger Wut befeuerten , obskuren Phan -
tasie dann noch zu folgendem Satze auf : „Beobachtet man die
Regeln des Anftands — des militärischen oder andersartigen
Anstands —, wenn man einer Python oder einer Klapper -
schlänge gegenübersteht ? Tiere und Reptilien töten schließ -
lich nur , wenn sie hungrig sind, die Hunnen töten aus
reiner Freude am Töten und ihre orgiastische Selig -
keit wirb noch geschärft , wenn ihre Opfer schwach oder jung
oder bettlägerig oder krank oder wehrlos sind."

Da haben wir jenes England vor uns , dessen Premier -
minister nach dem Bluttag von Oran im Unterhaus zu
Seinesgleichen sagte : Gott sei Dank , wir sind keine Gentle -
man mehr ! Kann man sich denn überhaupt noch ein fchlim-
meres Armutszeugnis moralischer , politischer und militäri -
scher Natur ausstellen als durch diese schmutzigen Injurien ,mit denen der für die Politik des „Daily Sketch" verant -
wortlich zeichnende Konservative Beverly Baxter übrigens
auch noch im „Sunday Graphic " die deutschen Flieger zu
treffen versucht, um zum Schluß zu verkünden : Die deutschen
Flieger würden noch den Tag erleben , an dem die britischen
Flugzeuge die Deutschen wie die Ratten jagen würden .
Lügen , Injurien , plumpe Drohungen — wie ohnmächtig , wie
schwer geschlagen ist dieses England schon heute !

Die schmutzige Wasche an » er Siegsriedlinie
Als die Engländer in den Krieg zogen , verschrieben sie sich

von irgend einem Schmock ein „Siegeslied " , dessen Niveau
und Geschmacklosigkeit typisch englisch waren , das Siegeslied
von der Wäsche , die sie an der Tiegfriedlinie aufhängen woll -
ten . Aus dem Wäscheaushängen ist nichts geworden : denn in
Dünkirchen waren die britischen Maulhelden froh , wenn sie
auf dem nackten Leib wenigstens noch die schmutzige Unter -
wüsche retteten . Der Ruhm des Liedes ist dahin , aber den
Ruhm , der Dichter dieses Songs zu sein , machen sich jetzt
zwei Engländer streitig . Da war ein Mr . Earr , der vor
Gericht ging und gegen einen Mr . Kennedy die Behauptung
vertrat , daß ihm mindestens zu 50 Prozent die geistige Vater -
fchaft zukomme . Da die beiden Lorbeersüchtigen sich nicht
einigen konnten , wurde die Entscheidung zuletzt in den Weg
eines Beleidigungsprozesses verlegt . Wobei sich zur allgemei -
nen Ueberraschuug Mr . Earr auf der ganzen Linie zurückzog.
Er dementierte sich selbst und versicherte feierlich , er habe nie
die Absicht gehabt , den Rnhm Kennedys anzutasten . Dieser
sei vielmehr der alleinige Komponist und Textdichter . Leider
erfahren wir nicht, was den Umschwung des dichterischen Ehr -
geizes bei Mr . Earr herbeigeführt hat . Möglichkeiten gibt
es verschiedene . Vielleicht haben die Herren sich einfach hinter
dem Rücken des Gerichts auf geldlicher Grundlage geeinigt ,
vielleicht auch hat plötzlich Mr . Earr die Empfindung , daß die
große Konjunktur für dieses Lieö längst vorüber sei und daß
damit sogar in der Gegenwart keine Berühmtheit mehr zu
erlangen sei . Die schmutzige Wäsche ist damit nur noch schmut-
ziger geworden .

Schweizer Dank an England - zu voreilig
Die Schweizer Presse hat vor einigen Tagen angekündigt ,

daß die über ein Jahr sich hinziehenden Verhandlungen der
Schweiz in London über eine Lockerung der Wirtschaftsblockade
vor dem Abschluß stünden . Mit einem scheuen Blick auf die
Achsenmächte versuchte man sich dabei in Positur zu werfen
und indirekt zu verstehen zu geben , daß „wir Demokraten
doch bessere Menschen sind ". Die sozialdemokratische „Berner
Tagwacht " fühlte sich schon auf die aus London eintreffenden
Gerüchte hin verpflichtet zn schreiben : „Für das englische Ent -
gegenkommen . . . thank vou verv malch !"

Die Schweizer Freude währte nicht lange : der Dank war
umsonst gespendet . Denn wie man in Bern betrübt zur Kennt -
nis nehmen muß . sind alle so freudig registrierten Meldungen
über ein englisches Entgegenkommen „verfrüht ". Lediglich
einige Schisse, die seit Wochen in Gibraltar angehalten wor -
den waren , dürfen wieder ihren Kurs aufnehmen .

Die ablehnende englische Haltung zwana die Schweiz jetzt
zu den bereits bestehenden Rationierungen auch noch die But -
ter einzuschränken und wirö der Verbrauch für die nächsten
sechs Wochen auf insgesamt 300 Gramm begrenzt . Wenn die
Schweizer am letzten Sonntagmorgen nach Bekanntwerden
der Butterrationierungen vor den Milchläden Schlange stan-
den . dann dürfen sie sich auch ob dieses „Entgegenkommens
mit der Berner Tagwacht vor den Engländern verbeugen

Ihank vou verv match " !

Rauchen Sie
Ihre gute Cigarette
in leichten Zügen *)
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) iBei starkem Ziehen entwickelt sich an der Brandfläche eine zu
kräftige Glut : der Rauch wird viel zu heiß. Nur bei leichtem Ab»
glimmen entfaltet sich das volle Aroma.
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Rom , 23. Okt . Nach dem italienischen Wehrmachtsbericht
vom Dienstag liefen im südlichen Roten Meer in der Nacht
»um 21. Oktober Torpedoboote aus . um einen großen feind-
lichen Geleitzug , der von größeren Zerstörern stark geschütztund vou Erkundungsslugzeugen ausgemacht worden war , zustellen. Einem italienischen Torpedoverband gelang es gegen
Mitternacht , den Geleitzug zu entdecken: er griff trotz des
heftigen FeuerS der feindlichen Kreuzer und Zerstörer meh-
rere Einheiten mit Torpedos an . Kurz nach dem ersten Zu -
sammenstoß griff « ine weitere italienische Torpedobootflottilleden Geleitzug ebenfalls an , wobei es gleichfalls gelang , einig «
Dampfer zu torpedieren .

Nach dieser Aktion entspannen sich zwischen unseren Torpe -
dobooten und den überlegenen feindlichen Einheiten heftige
Nachtkämpfe , die bis in den frühen Morgen hinein dauerten .Um diese Zeit wurde ein feindlicher Kreuzer vom Sydney -
Typ lvon 8000 Tonnen ) , der in den Aktionsbereich der Kü-
stenbatterien der italienischen Kriegsmarine auf den Inselndes südlichen Roten Meeres gelangt war , von einer Küsten -
batterie rasch und wirksam unter Feuer genommen . Der wie -
derholt getroffen « und schwer beschädigte Kreuzer mußte sichin langsamer Fahrt zurückziehen . Später wurde der Kreuzer
bewegungslos und in großen Schwierigkeiten beobachtet,während andere englische Einheiten zu seiner Hilfe herbei -
eilten .

Posen , 23. Okt . Die kulturelle Aufbauarbeit in dem neuen
Reichsgou Wartheland hat schon beachtenswerte Erfolge er -
zielt . Insbesondere ist von maßgebender Stelle der Austragerteilt worden , in Posen die erste Reichsuniversität
aufzubauen . Ihr Kernstück wird die landwirtschaftliche Fakul¬tät fein , für deren großzügige Einrichtung es kein Vorbild
im Reich geben wird . Mit besonderer Sorgfalt ist in dem
neuen Gau auch das deutsche Schulwesen wieder errichtetworden . Schon jetzt gibt es hunderttausend deutsche Schillerim Warthegau . In jeder Kreisstadt soll ferner eine landwirt -
schaftliche Schule eingerichtet werden : noch im November
werden 16 davon eröffnet . Ein Deutsches Haus , in dem
der politische , kulturelle nnd verwaltungsmäßige Mittelpunkt
liegt , ist in jedem Kreis errichtet . Auf dem Gebiet des Th e a -
t e r s werden das rGoße und das Kleine Haus in Posen im
Innern vollständig umgestaltet und Mitte Januar 1941 eröff¬net werden . Ein Ensemble von 350 Schauspielern ist zuiam -
mengestellt worden , wobei bemerkenswert ist. daß viele Schau -
spieler auf eine angenehme Tätigkeit und bequemere Ver -

SMimstnder - Becks einziges Gerälkslück
Bukarest , 23 . Okt . Die weiteren Untersuchungen über

den Fluchtversuch des früheren polnische« Außenministers
Beck haben die englische Gesandtschaft in Bukarest immer
stärker belastet . So zeigte Beck als Legitimation einen ge -
fälschten englischen Diplomatenpaß vor . de » ihm der hiesige
englische Gesandte einhändigte . Wie Beck weiter angab , hat
ihm der englische Gesandte , obwohl Herr Beck erklärte , daß
er über genügend Geldmittel verfüge , auch weitere zwei
Millionen Lei znr Durchführung des Fluchtplanes gegeben
mit der Bemerkung , ..Geld spiele in diesem Falle keine
Rolle " . Das einzige Gepäckstück , das Beck bei sich trug , war
ein Koffer , der ei» Sende - und Empfangsgerät enthielt . Anch
diesen Geheimsender erhielt er von den Engländern .

Beck hat schon seit mehreren Wochen intensiv Möglich -
keiten zur Flucht gesucht und aus diesem Grunde mehrfach !
an die rumänischen Behörden das Ansinnen gestylt , ihi ' i
größere Bewegungsfreiheit und vor allem die Möglichkeit j
«u Zugausflügen zu geben . Tiefes Ansinnen ist abgelehnt

Insgesamt wurden bei diesen Aktionen ŝ chZ Dampfer ver -
senkt und weitere schwer beschädigt. Trotz der heftigen Kämpfe
wurde nur ein einziges italienisches Torpedoboot von dem
Feuer feindlicher Kreuzer getroffen . Trotz schweren Schadens
konnte es in den Schutz der italienischen Küstenbatterien ge -
langen . Die Verletzungen unter der Besatzung find leicht.

Beim Morgengrauen wurde der feindliche Geleitzug auch
noch von der Luftwaffe angegriffen , die mit den gegnerischen
Jägern in Kampf geriet und « in Flugzeug vom Typ Glofter
traf .

ExMiomn «n» Brände in der Netten-
basis Alckmittien

Rom . 23. Okt . Nach dem italienische » Wehrmachtbericht
vom Mittwoch habe » Bombe »fliegcr de» Flotteustiitzpnnkt
von Port Said mit Bombe « belegt . Das Bombardement
der Klottenbasis von Alexandrien das im Wehrmachts -
bericht vm Dienstag erwähnt w«rde , da«erte insgesamt 2
Stunde » und hatte i» de« Lagern nnd Depots des Hafeus
schwere Explosioue « «nd Brände znr Folge . Alle eigenen
Fl «gze«ge find zurückgekehrt .

In Ostafrika habe « italienische Flieger den Flugplatz von
Bnra am Tana -Flnß angegriffen , die Treibstofflager «nd
Flakstellnngen mit Maschinengewehrfeuer belegt ««d zerstört .

hältniss « verzichtet haben , um im Osten Pionierarbeit zu lei-
sten. Für Litzmannstadt ist das ganze Revaler Ensemble ge-
wonnen worden . In der Gauhauptstadt wurde ein Orche -
st er mit 61 Mann aufgestellt . Gemischte Chöre und Musik-
vereine verschiedener Art sind gegründet worden . Die Errich¬
tung « iues Landesorchesters st«ht vor der Tür . Eine
Landesmusikschule beginnt am 1 . Januar ihre Tätig -
keit. Entsprechende Aufbauleistungen wurden bei den Film -
theatern ermöglicht . In 27 Orten des Gaues sind zur Zeit
Lichtspielhäuser für 156 Millionen Besucher vorhan -
den . Die Landesfilmstelle läßt außerdem 10 Filmwagen lau -
fen . Die Rundfunkempfangsl >erhältnisse sind gleichfalls schon
verbessert worden . KdF . betreibt in Posen ein großes Va¬
riete . in dem die Kräfte , die jetzt in der Berliner Plaza spie -
len , im nächsten Monat auftreten werden . Im Januar 1941
sollen die ersten Ostdeutschen Kulturtage durchgeführt
und dabei die beiden Pofener Theater eröffnet werden . Im
Mittelpunkt der Kulturtage wird eine Rede des Reichsmini -
sters Dr . Goebbels stehen.

worden . Es wurden dann durch den ehemaligen polnischen
Oberst Kaminski in Erajova falsche Papiere besorgt , die
schließlich aber als unzureichend angesehen wurden . Darauf
machten sich dann die Engländer die Fluchtpläne des Herrn
Beck zu eigen und organisierten den jetzt fehlgeschlagenen
Versuch . Der erste Entwurf dieses Planes sah die Flucht mit
einem Flugzeug vor .

Geheime Sitzungen in Dotvning Street
und Foreign Off«e

M a i l a n d , 23. Okt . Nach der ..Gazzetta del Popolo " fau «
de« dieser Tage i» der Downingstreet u»d im Foreign Office
in London ernste und geheimnisvolle Beratungen statt , über
die nichts in die Oeffentlichkeit dringe , weil die englische
Ze « s«r auf das äußerste verschärft worden sei. Die Zeit
dränge und sei nicht mehr der Verbündete Enqlands . sonder »
der Achse . Heute wünschten die Engländer eine rasche Ent -'cheidnug nnd nicht mehr die Achsenmächte. Die Engländer
fürchtete « den Winter und die Belagerung .

Erste Reichsuniversität in Posen
An ietem Kreis des WarthegaueS ein Deutsches Haus - Großzügiges kulturelles Aufbauwerk
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Churchills letzter Hilferuf an Frankreich
Der Verräter von Dünkirchenund Mörder von Oran undDakar wird in seinerVerzweiflung zum Aufwiegler

Berlin , 23. Okt . Churchill scheint auf seinen französischen
„Verbindungsmann " de Gaulle keine groben Stücke mehr zu
halten , denn er fand es für notwendig , sich persönlich in einer
Rundfunkansprache an das . französische Volk zu wenden . An
dieser Rede wird vermutlich den meisten Franzosen , die ihm
zugehört haben sollten , unerfindlich fein , wie Churchill die
Stirn haben konnte , eine derartige Verdrehung der Tat -
bestände als einen „Appell an Frankreich " zu bezeichnen.
Mehr als dreißig Jahre , so begann Churchill , sei er an der
Seite Frankreichs marschiert , und unter dem deutschen Vom -
benhagel stehe England „in Treue zu all den Völkern , für
deren gerechte Sache es das Schwert gezogen hat" . Ohne —
vorsichtshalber — Tünkirchen , Oran und Dakar als Treue -
beweise angeführt zu haben , meinte er naiv : „Wenn Freunde
in Schwierigkeiten geraten , weil sie angegriffen und vom
Gegner voneinander getrennt worden sirch . so sollen sie auf
der Hut sein , daß sie nicht miteinander in Streit geraten ".

Das schlechte Gewissen das er den Franzosen gegenüber
hat , verleitete ibn dann dazu , diesen vor dem Führer Angst
zu machen. „Dieser Mann des Unglücks"

, so stammelte er ,
„ist zu nichts Geringerem entschlossen als die französische
Nation vollkommen verschwinden zu lassen und damit ihr
Leben selbst und ihre Zukunft zu vernichten . Er bereitet sich
mit allen Arten von Entschlossenheit und Wildheit vor , die
Quellen der französischen Kultur und der französischen Ve -
geisterung auf immer in der Welt auszulöschen . . . Das
sind nicht die Folgen tiner Niederlage , die Frankreich heute
von feiten der Deutschen zu erleiden hatte, sondern es ist
vielmehr das Schicksal einer vollständigen Vernichtung .
Armee . Marine , Lustmacht Religion . Gesetze , Sprache , Kultur .
Literatur , Geschichte . Tradition , all dieses wird von der

totalen Macht einer triumphierenden Armee ausgetilgt wer -
den . was durch die wissenschaftlichen Kunstgriffe und Listen
einer geheimen unerbittlichen Polizei unterstützt wird ".

Während Churchill vor einigen Tagen im Unterhaus angst -
gequält ausrief , daß England kämpfe, um sein Leben zu er -
halten , machte er den Franzosen im wahrsten Sinne des
Wortes blauen Dunst vor . Nachdem allein in zwei Tagen
327 000 Tonnen englischen Schiffsraums auf den Meeres -
grund sanken , erklärt Herr Churchill : „Im Jahre 1940 sind
wir trotz gelegentlicher Verluste im Besitz der Herrschaft über
die Meere " . Und obwohl die Luftalarme in London im
Grunde nicht mehr aufhören , setzte er hinzu : „Und im Jahre
1941 werden wir auch die Herrschaft in der Luft haben ".

Was Churchill von Frankreich verlangte , war , dafe es ihm
„keine Hindernisse in den Weg zum Sieg lege . Frankreich
soll sich also restlos für England opfern . Dieses von England
in Dünkirchen , in Oran . in Alexandrien , in Dakar verratene
Frankreich soll seinem Verräter Gehör schenken unö sich auf -

wiegeln lassen.
Frankreich hat vom Beginn der Rückgliederung des Saar -

landes an erleben müssen, wie die Londoner Kriegstreiber
die Politik eines sachlichen Aus - und Angleichs zwischen
Deutschland und Frankreich , wozu der Führer wiederholt die
Hand geboten hat . immer wieder zunichte gemacht haben .
Jetzt versucht der größte Hetzer in seiner Rat - und Hrlflosig -
keit unter der Wucht der pausenlosen deutschen Schläge ueue
Hilfsvölker für seine Abenteuer und damit für eine politische
Katastrophe zu beschwatzen.

Die Völker Europas werden wissen, was von dem ver -
logenen Hilferuf des Londoner Kriegsverbrechers zu halten ist !

Die Flucht öer Rothschilds aus Frankreich
Sn 4« Autos die ganze Sippe mit 3« Mill. Wertpapieren und 40 Mill. Schmuck nach Spanien geflüchtet

* Bern , 23. Okt . Die in Zürich erscheinende schweizerische
Zeitschrift „Die Weltwoche" beschäftigt sich in ihrer letzten
Ausgabe ausführlich mit der Ausbürgerung der Rothschilds
aus Frankreich . Sehr interessant ist vor allem , was der Ver -
fasser über die Flucht öer Rothschilds aus Frankreich mitzu -
teilen weiß . Er erzählt wörtlich : „Der Chef öer französischen
Linie , Baron Edouard de Rothschilö . öer Senior öes welt -
berühmten Bankhauses in der Rue Lafsitte , gab höchstper-
fönlich der ganzen Familie das Signal zur Abreise . In
40 Automobilen ( ! ) wurde über Henöaye Kurs gus Spanien
genommen . Nach kurzen Formalitäten wurde die Grenze
passiert . Die Karawane umfaßte Chauffeure , Kammerdiener ,
Kammerfrauen , Köche , Sekretäre — es war der Auszug
eines Königsbofes . In öen 40 Autos saßen die verschiedenen
Träger des Namens , nämlich Edouard . Maurice . Robert ,
Philippe , Henry und die entsprechenden Damen und die Iu -
genö . Der alte Baron dirigierte alles und bis zuletzt unter -
warf man sich seiner Autorität . In Newyork angekommen
deklarierte Baron Eöouard dem amerikanischen Zollbeamten
die mitgebrachten Vermögenswert « : ..Ich habe für 30 Millio -
nen Franken Wertpapiere bei mir . Die Baronin hat in einer
Kassette Schmuck für 40 Millionen Franken "

. Es ist nicht be¬
kannt geworden , welche Beträge die anderen Familienmit -
glieöer mit sich führten ."

Aus diesen Zahlen des Schweizer Gewährsmannes geht
hervor , daß die Rothschilds mit Hilfe französischer Regie -
rungsstellen ihr ganzes in Frankreich zusammengeraubtes
Riesenvermögen , soweit es nicht in festliegendem Grunöbesitz
bestand , mit Nach USA . geführt haben .

Sehr aufschlußreich ist ferner , was das Schweizer Blatt
über einzelne Persönlichkeiten der Rothschilds mitteilt . Vom
Familienchef , Baron Edouarö de Rothschilö , wird gesagt :
„Dieser Baron Eöouard hatte in öer Tat überall seine Hände ,
richtiger gesagt sein Geld im Spiel . In fast allen großen Un -
ternehmungen hatte der alte Baron senie Aktien . Sein Iah -
reseinkommen erreichte astronomische Ziffern . Neben Aga
Khan befaß er den berühmtesten Rennstall öer Welt . Jeder
Rennbahnbesitzer kannte den hageren Greis im grauen Cut
unö grauen Zylinder unö sein maßlos blasiertes Gesicht . Ein
ganz besonders „sympathisches" Familienmitglied war Mau -
rice de Rothschilö , der Vertreter öes Chefs . „Er war ein
Hans Dampf in allen Gassen , öenn er hatte die Aufgabe , die
Familie in der Öffentlichkeit zu repräsentieren . Ein etwas
ausgeschwemmter Junggeselle , in öen 50er Jahren . Freund
aller schönen Frauen , einer öer berühmtesten Don Juans von
Paris . Maurice war der Politiker der Familie . Er war Mit -
iglied des Senats unö gehörte eine Zeitlang öer Gruppe
Flandin an . Sein Bruder ist Mitglied öes englischen Unter -

Hauses , seine Schwester mit einem polnischen Diplomaten ver -
heiratet . Ein Vetter saß im österreichischen Herrenhaus . . . .
Er war eine bekannte Erscheinung in den Wandelgängen deS
Völkerbundes , wo er dt« Delegationsführer verfchiedener
Staaten zu bewirten liebte . Er besitzt ein Schloß an den
Ufern des Genfer Sees , das er während der Völkerbunös -
sessionen bewohnte . Das gesamte Vermögen dieses Rothschilds
wird auf « ine Milliarde Franken geschätzt . Er war ein in «
timer Freunö des Innenministers Mandel ."

WmMs BmnMfter über Samburi
Hamburg , 23. Okt . Auch in der Nacht zum Dienstag zwang

der oftmals bewährte eiserne Sperrgürtel der Flak die Flie -
ger Churchills , weit außerhalb der Stadtbezirke Hamburgs
ihre Sprengladung über Bord zu werfen und sehr groß «
Höhen auszusuchen . Aus dieser Höhe schlichen sie sich nach alt -
bewährter Methoöe wieöer über ausgesprochene Wohnviertel ,
in deren Nähe nicht die geringste Spur einer militärischen
oder kriegswichtigen Anlage zu finden ist. Ziel - unö wähl -
los prasselten öie Brandbomben auf eine große Anzahl von
Häusern , öie die Heimat und Zuflucht überwiegend einfacher
sthaffenöer Volksgenossen bilden . Ein Wohnblock war öaZ
Ziel unzähliger Brandbomben . öie teilweise erheblichen Scha -
öen an öem Eigentum der Bewohner anrichteten . Jnsge -
samt wuvden über 30 Häuser in Mitleidenschaft gezogen.
In der Mehrzahl gab es glücklicherweise nur Dachstuhlbrände .
Di « Flammen vernichteten alles , was diese Räume bargen .
Besonders kraß ist ein Fall , in öem «ine sehr große Anzahl
Bomben auch die unter öem Dachboden liegenden Wohnun¬
gen stark beschädigte.

SnS Reer gestürzt
Genf , 23 . Okt . Eine deutfch-französifche Militärkommission

ist, wie die Agentur Havas meldet , beim Fluge von Nord -
afrika nach Südfrankreich abgestürzt .

Im einzelnen wird hierzu noch bekannt , daß ein Flug -
zeug , in dem sich vier deutsche und drei französische Offiziere ,
sowie sechs Unteroffiziere und Soldaten befanden , am 10.
Oktober über dem Mittelmeer in einen Gewittersturm ge-
riet . Deutsche und französische Flugzeuge wurden sofort zu
Erkundungen nach seinem Verbleib eingesetzt, als es auf
Rundfunkanrufe nicht mehr antwortete . Die Nachforschun-
gen blieben jedoch ergebnislos . Das Meer hat jetzt die Lei»
chen einiger Teilnehmer an Land gespült .

Die deutschen Militärbehörden habey die französische Re -
gierung um öie Zustimmung ersucht, eine Abteilung deutscher
Soldaten nach Marseille zu entsenden , die bei den Begrab -
nisfeierlichkeiten die militärischen Ehren erweisen soll. I »
einer dazu ausgegebenen Mitteilung heißt es , daß die fran -
zösische Regierung diesem Ersuchen sofort stattgegeben Hab«.

Sämtliche Techniker in Rußland ersaßt
Moskau , 23. Okt . Die Moskauer Blätter veröffentliche »

eine Regierungsverordnung , welche die volle Verfügnngs -
gewalt des Staates auf sämtliche Ingenieure . Techniker ,
Werkmeister , Angestellte und qualifizierte Arb« it«r der In -
dustrieunternehmungen ausdehnt , die nunmehr zwangsläufig
von einem Betrieb nach dem anderen übergeführt weröen kön-
nen . Das neue -Gesetz wird damit begründet , daß die neuge -
gründeten Betriebe und die Unternehmungen , öie aus eine
höhere Produktion umgestellt wurden , zusätzliche qualifiziert «
Arbeitskräfte benötigten . Die neue Verordnung zeigt vor
allem die Absicht, die sogenannt « „technisch« Intelligenz "

zweckentsprechend aus alle Gebiete öer Sowjetunion zu ver ,
teilen .

K .js4NEtX Ĵ c*ctsctf - West -
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wir uns stets dafür einsetzen

'vfe werden,daß unseren Zigaret«
trn auch weiterhin Sie hohe
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Sie Fundamente des neuen Europa
Von Or . C . C . S p e c k n e r

II.
Während die im ersten Teil des Artikels beschriebenen

Lösungen der Probleme der europäischen Neuordnung eine
Tauerlösung oder doch eine Regelung auf lange Sicht dar -
stellen , besteht in den von den deutschen Truppen besetzten
Gebieten ein Uebergangszustaud , der je nach der politischen
Struktur und strategischen Lage des einzelnen Staates ein
besonderes Gepräge aufweist .

Die Entwicklung in Dänemark
Das benachbarte Dänemark hat bekanntlich im heurigen

April durch friedliche Verständigung den Schutz der deutschen
Wehrmacht angenommen und deshalb seine staatliche Hoheit
bewahrt . Gewiß sind auch hier die Erörterungen über den
Anschluß an die europäische Revolution in vollem Gange ,
aber in Kopenhagen befindet sich kein Reichskommiffar . son-
dern die Regierung , der König und die Parteien entscheiden
nach freiem Ermessen . In einem solchen Lande wie in
Dänemark , wo die Politik ohnehin mehr wirtschaftlich als
ideologisch fundiert ist , reifen die großen politischen Refor -
me» , die in erster Linie eine Aenderuna des geistigen Klimas
und eine Erneuerung der Führerschicht zur Voraussetzung
haben , begreiflicherweise nur langsam . Aber die Debatte ist
im Gange . Und über den Kurs , den es einzuschlagen gibt ,
kann schon heute kein Zweifel mehr bestehen . Für die Nwi -
schenzeit gilt die Parole der letzten Thronrede , daß Däne -
mark „die Anpassung vorzubereiten habe , die in der kom -
wenden Zeit als unabweisbare Forderungen an das Land
herantreten ."

Di « Entwicklung in Norwegen
Wesentlich anders als in Dänemark ist die Lage in Nor -

wegett . Der Widerstand der norwegischen Machthaber er -
zwang die ^ " ^ ltfame Besetzung des Landes . Auch nach der
Flucht der "assungsmäßigen Regierungsorgane , überließ
das Reich i m Verwaltungsrat hoher norwegischer Per -
sönlichkeiten die autonome Entscheidung über die Lösung
innernorwegischer Probleme . Die Sicherheit des Reichsein -
flusses war daneben durch die Person des Reichskommissars
gewährleistet . Dieser Reichskommissar war natürlich vor
allem darauf bedacht, die politische Umorientierung des Lan -
des in jene Bahnen zu fördern , die durch die Wendung des
europäischen Schicksals gegeben sind. Der Versuch mit Hilfe
der alten Parteien die Umstellung durchzuführen , ist geschei -
tert . Um keinen Stillstand eintreten zu lassen , legte der
Reichskommissar in einer Verordnung die Grundlagen eines
neuen Statuts für Norwegen , indem er den „Staatsräten "
das Entschlußrecht übertrug , das früher König , Regierung
und Storthing zukam . Sie können selbständig Verordnungen
erlassen , die als solche Gesetzeskraft haben . Das Staatsräte -

Ser Sintergrund der Mstungskonferenz von Aelhl

Statut stellt aber nur den äußeren Rahmen dar . Die innere
Umgestaltung muß vom norwegischen Volk selbst ausgehen .
Das Organ für diese Aufgabe stellt die nationale Samm -
lungspartei von Vidkun Ouisling dar . Wenn diese Bewe -
gung die innere Reform durchgeführt hat , soll an Stelle des
bisherigen Storthing ein Reichsthing geschaffen werden , das
wiederum aus einem Erwerbsthing und einem Kulturthing
bestehen wird . Norwegen wird als» eine auf korporativer
Grundlage ruhende Volksvertretung erhalten . Die alten
Parteien und Gewerkschaften sind aufgelöst . Jeder Berufs -
ausübende wird in einen sog . „Landslog "

, seine zuständige
Berufsorganisation , eingereiht . Durch den „Landslog " wer -
den Arbeitgeber und Arbeitnehmer nach dem Grundsatz ver -
einigt , daß sie dasselbe Interesse vertreten , ihren Erwerbs -
zweig für das Wohl des Volkes zu verbessern . Was den
Kulturthing angeht , so soll dieser aus den „Landslog "

, der
Kirche, der Wissenschaft, der Technik , der Presse , des Funks ,
des Theaters , der Gesundheitspflege , der Schule usw. zusam -
mengesetzt werden . Wie auch der innere Umbau Norwegens
im einzelnen aussehen wird , so steht er doch insgesamt unter
dem Zeichen , daß das Reich Norwegen als zur germanischen
Stammesfamilie zählend betrachtet .

\ D i e Entwicklung in Holland
Ganz anders als in den besetzten Gebieten des Nordens

stellen sich die Probleme in den besetzten Gebietsteilen West-
europas dar . Durch seine Orientierung in Richtung auf
das Meer hin und durch die Interessen seines riesigen Kolo -
nialreiches ist Holland im Laufe seiner Vergangenheit mehr
und mehr in das Fahrwasser des englischen Einflusses ge -
raten . In der kulturellen Lage des Landes wirken außer -
dem noch die großen jahrhundertelangen Spannungen nach .
Von hier aus gilt es nun für Holland , den Weg wieder zu -
rückzufinden zu einer Orientierung nach der europäischen
Mitte wie nach der verwandten deutschen Kultur . Wie in
Norwegen , so ist auch in Holland die Leitung der geschicht¬
lichen Umschaltung in die Hand eines Reichskommissars ge -
legt . Dieser Reichskommissar bedient sich jedoch nur eines
geringen deutschen Verwaltuugsapparates ? denn wenn es
auch keine holländische Regierung mehr gibt , so hat der Reichs -
kommissar doch die Generalsekretckre der holländischen Mini -
sterien in der Leitung dieser Ministerien bestätigt . Während
auf dem politischen Sektor die Bewegung des Ingenieurs
Mussert »ach dem Beispiel der Sammlungsbewegung Major
Quislings tatkräftig an die innere Reformarbeit herangeht ,
soll auf dem kulturellen Sektor der .Lulturkreis der Nieder -
lande " die Brücke in die Zukunft des Landes schlagen. Die -
ser Kulturkreis hat bereits unter dem Motto : „Wir stellen
Niederdeutschland vor " die propagandische Arbeit am Rund -
funk aufgenommen . Das große Ziel der Reformarbeit in
Holland hat Reichskommissar Seyß -Jnquart bei der Eröff -
nung des „Kulturkreises " in folgendem Sinne umschrieben :
„Sie müssen wissen , baß unter allen Umständen das ganze
zukünftige Gebiet , das dem Einfluß des Deutschen Reiches
und des neuen Enropa unterstehen wird , auch Ihnen , den
freien Holländern , unseren Kameraden , zur Verfügung ste-
hen wird . Diese Kameradschaft bedeutet , miteinander das
gleite Schicksal zu tragen und sich gegenseitig die gleichen
Zusiĉ runqen zu geben . In diesen Tagen mag es den An -
schein h ' l' cn , nft ch wir mehr w « ><» WMt ?» « rlaftg -

Stockholm. 23. Okt . Ei » grelles Licht wird auf Englands
Schwierigkeiten , mit de» wirtschaftliche» Erfordernisse» des
Krieges Schritt zu halte» , durch die Vorbereit » »ge» zur sog.
Rüst«»gsko«fere»z geworfen , die am Freitag in Delhi eröff-
»et werde» soll .

Die Konferenz dient dem Versuch alle Teile des britischen
Empires , die um den Indischen Ozean herumliegen , für
Englands geschwächte Rüstungskraft einzuschalten . Die Kon -
ferenz wird mit einer Ansprache des Vizekönigs von Indien
eingeleitet werden . Außer Indien nehmen Australien , Neu -
seelaud , Südafrika , Rhodesien , Vertreter der ostafrikanischen
Gebiete , Burma , die Malaiischen Staaten , Hongkong und
Ceylon teil . Die englische Regierung ist durch eine Abord -
nung des Versorgungsministeriums unter Leitung von Sir
Alexander Roger vertreten , die sich bereits seit mehreren
Wochen in Indien aufhält , um die Konferenz vorzubereiten .
Die Konferenz stellt einen Versuch dar , eine Rüstungsindu -
strie in Gebieten aufzubauen , in denen die Voraussetzungen
dafür so gut wie fehlen . Das Experiment , vorhandene

Kriegsindustrien gleichzuordnen und vor allem Verbrauchs »
güterindustrien auf Kriegserzeugung umzustellen , kann i«
diesem Gebiet nur auf Kosten der Bevölkerung versucht wer -
den , ohne daß damit eine Gewähr dafür gegeben wäre , daß
England den erstrebten Zweck erreicht . Das Gemisch aus
Hoffnung und Sorge , mit dem man in England die Aussicht
der Konferenz erörtert , geht aus einer Meldung der „Times "
hervor .

Der Korrespondent des Blattes in Delhi schreibt, Italiens
Eintritt in den Krieg habe ein neues Problem im Osten
geschaffen, und zwar auf wirtschaftlichem wie auf militärischem
Gebiet . Es werde eine besondere Aufgabe der Konferenz in
Delhi sein , „die Kriegsmaschinerie in Aktion treten zu
lassen" . Die „Times " weist darauf hin . daß die Frage ge -
prüft werde , ob die Industrien jener Länder Großbritannien
in der Erzeugung von Munition und Sprengstoffen unter -
stützen könnten . Die „Times " unterstreicht , baß in dieser Hin -
ficht die Lage für England in den an der Delhi -Konferenz
teilnehmenden Gebieten erheblich ungünstiger sei als in den
anderen Teilen des Empires .

50. und 51. Znftsieg von Melders
Berli » . 23 . Okt . I » einem Lnstkampf zwischen sechs

deutsche« Messerschmitt- Jägern »ud IS englischen Hnrrieaue -
Flugzeuge « erraug Major Mölöers am Dienstag seiue» 4S.,
Sv. »» d 51. Luftsieg.

Keine ASA Zerstörer an Uruguay
Moutevideo , 23. Okt . Die von der uruguayischen Regie -

rung eingeleiteten Verhandlungen zum Ankauf von drei
USA .-Zerstörern sind am Widerstand der USA . gescheitert ,
ftn einem Kommentar dazu kritisiert „Tribuna Populär " die

-USA . , die durch die Ablehnung der uruguayischen Wünsche
ihre wahre Einstellung gegenüber Südamerika zeigten .

Briten tn Fernost abreise^ereit
Tg . Stockholm , 23. Okt . Die britischen Botschaften in Tokio

und Schanghai haben alle britischen Staatsbürger
aufgefordert , sich zur Abreise bereit zu halten . Die
Botschaften haben mit einer Registrierung der in Japan und
China anwesenden britischen Staatsbürger begonnen . Ein
unmittelbarer Abreiseauftrag , wie er von den amerikanischen
Botschaften ausgegeben worden ist . liegt jedoch nicht vor .
Der Grund ist , daß im Augenblick keine genügende
Zahl von Schiffen zur Verfügung stehe .

Port Said - Newuork «8 Tage
Rom , 23 . Okt . In Newyork ist das einzige größere Schiff

der ägyptischen Handesflotte , der Dampfer „El Nil " einge -
troffen . Für die Reise von Port Said über Kapstadt waren
45 Tage veranschlagt worden : in Wirklichkeit dauerte die
Uebersahrt jedoch nach einer italienischen Meldung 68 Tage .
Ob der „El Nil " in absehbarer Zeit die Rückfahrt antreten
wird , ist nicht .bekannt .

Sn Italien im September 55 ««« Kinder mehr
Rom . 23. Okt. Nach der „Gazetta Ufficiale "

, dem amtlichen
Regierungsorgan , betrug die Bevölkerung der 98 Provinzen
des italienischen Königreiches am 80. September 44 836 844.
Die Bevölkerung weist für den Monat September einen Zu -
wachs von 56 076 . Menschen auf . Davon entfallen 46 748 auf
den Ueberfchuß von Geburten gegenüber den Sterbefällen und
8328 auf den Ueberschuß der Rückwanderer gegenüber den
Auswanderern . Die Zahl der Lebendgeborenen beträgt für
September 89 413, die Zahl der Todesfälle 41665.

Der 5« -Vfennis - Skandal
Genf , 23. Okt . Der Londoner „Daily Mirror " enthüllt

einen für England bezeichnenden Skandal . Die vor kurzem
erfolgte Erhöhung des Militärsoldes um 50 Pfg . täglich ver -
anlaßte verschiedene englische Dienststellen , z. B . die Postver -
waltung . eine Anzahl Eisenbahngesellschaften und zahlreiche
halbamtliche Regierungs - und Gemeindestellen zur Kürzung
der Familienunterstützung , die sie Angehörigen eingezogener
Beamter und Angestellter zahlen müssen, um den Betrag

ten . Das ist jedoch nur durch äußere Umstände bedingt ."
Die Perspektiven einer großzügigen organischen Neuordnung
sind damit ausgezeichnet .

Die Entwicklung in Belgien
Während hier in Holland die Konturen der Neuordnung

bereits sichtbar werden , ist in Belgien der Weg zu einer
aktiven Umgestaltung noch ungleich weiter . Belgien stand

.politisch , kulturell und wirtschaftlich zu sehr unter dem Ein -
fluß Frankreichs , war zu sehr ein relativ unselbständiges
Anhängsel des französischen Interessen - und Kulturkreises ,
als daß es in wenigen Monaten schon die Kraft zu einer
eigenständigen Reform hätte aufbringen können . Zudem ist
der Großteil der männlichen Bevölkerung erst vom Militär -
dienst oder von der Flucht nach Südfrankreich wieder zurück-
gekehrt . Ebenso wenig wie eine holländische gibt es heute
eine belgische Regierung . Pierlot und seine Minister flüchte-
ten bekanntlich bei Kriegsausbruch nach Frankreich , von wo
aus sie sich in Gegensatz zu ihrem König setzten. Später woll -
ten sie sich wieder rehabilitieren und gaben vor , Reynaud
habe ihre Stellungnahme erzwungen . Aber weder dieses
verspätete Reuebekenntnis noch die von Vichy aus nach Bel -
gien gerichtete Erklärung Pierlots , daß der König den Mit -
telpuukt für die nationale Sammlung darstelle , können die
Tatsache aus der Welt schaffen, daß die alte Regierung und
die alten Parteien das Land und den König verraten haben .
Von dieser „Regierung " begab sich Kolonialminister Blee -
fchouwer ins Kongogebiet , das heute ganz unter englischen
Einfluß geraten ist,' andere Mitglieder wie Minister Jafpar ,
Bürgermeister Huysmans u . a . haben sogar in London einen
lanhesverräterischen „Regierungsausschuß " gebildet . Die
alten belgischen Parteien halten sich in der Erkenntnis dessen ,
daß sie abgewirtschaftet haben , völlig im Hintergrund, ' selbst
der Rexistenbewegung Degrelles gesteht man wenig Lebens -
kraft zu , da ihre Ideenwelt allzu sehr vom bürgerlichen Be -
griff des künstlichen „Brüsseler Nationalismus " gespeist
wird . Den ordnenden Faktor in dieser Uebergangszeit stellt
der deutsche Militärbefehlshaber dar , auf dessen Betreiben
z . B . auch die Rehabilitierung der flämischen Aktivisten und
die Wiedergutmachung des ihnen im Weltkrieg angetanen
Unrechts zurückzuführen ist . Ob aus dem Kreis um Paul
Colin , deu Herausgeber der .neuen Zeitung „Nouveau Jour
nal "

, die belgische Erneuerungsbewegung hervorgehen wird
läßt sich nicht beantworten . Jedenfalls hat dieser Kreis bc
reits im „Oktobermanifest " des Vorjahr ? '! König und Ne-
gierung beschworen, wirklich neutral zu sc

'
t und auch ein

geistiges Bündnis mit den Westmächten zn itittcrTriften. 1

dieser 50 Pfg . Diese Maßnahme hat bei den Soldaten größt «
Erregung hervorgerufen , da die Solderhöhung ausdrücklich
zur Ablösung der Tabak - und Biersteuer dienen sollte. Die
betreffenden staatlichen Stellen haben sich trotzdem zur eut -
sprechenden Kürzuug der Familieuunterstützuug entschlossen
und damit ein neues Beispiel der Schäbigkeit und soziale »
Rückständigkeit des herrschenden britischen Systems gegeben .

Die Fleischkarte - eine Urkunde
Berlin , 23. Okt . Das Reichsgericht hat in einem Urteil

festgestellt, daß die Reichsfleischkarte durch die Eintragung des
Namens und Wohnortes des Bezugsberechtigten die Eigen -
schaff einer Urkunde erlange , die zu öffentlichem Glauben fest-
stelle, daß der in ihr genannt « Verbraucher zum Bezug der
bezeichneten Fleischmenge berechtigt sei. Da die Fleischkarte
nach ihrem Aufdruck nicht übertragbar und ohne Namens -
eintragung ungültig sei , begehe derjenige eine Urkundenfäl -
fchung, der eine ihm nicht zustehende Fleischkarte mit seinem
Namen versehe und sie verwerte .
Polnischer Saboteur und Brandstifter hingerichtet

Berli » , 23. Okt . Am 22. Oktober 1940 wurde der am 16. 10.
1922 geborene Pole Karl Gryza hingerichtet , den das Sonder -
gericht Celle als Volksschädling zum Tode und zum Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt hat .

Gryza , der als landwirtschaftlicher Arbeiter im Reich Be -
fchäftigung gefunden hatte , hat aus nationalpolnischem Haß
gegen das Deutschtum in Sabotageabsicht einen Zug zur Ent -
gleisung zu bringen verfrüht . einen Waldbrand entfacht und
an einem weiteren Waldstück Feuer angelegt .

SentscheS Merl«! in Warschau
Krakau, 23. Okt . Nach einer soeben ergangenen Ver »

fügung werden die Wohnbezirke der deutschen, polnischen
und jüdischen Bevölkerung in Warschau künftig genau von -
einander abgegrenzt werden . Auf Anordnung des Gouver -
neurs Fischer wird ein deutscher Wohnbezirk gebildet wer -
den , der den südöstlichen Teil der Stadt umfassen und sich an
die Weichsel anlehnen soll. Sämtliche in Warschau ansässigen
Deutschen wenden zu einem noch nicht festgelegten Zeitpunkt
in das deutsche Viertel übersiedeln . Gleichzeitig wird auch
die jüdische Bevölkerung von Warschau in einem geschlosse -
nen Wohngebiet zusammengefaßt werden . Dieses Gebiet
wird im Norden der Stadt liegen . Die jetzt noch innerhalb
des jüdischen Wohnbezirks wohnenden Polen müssen ihre
Wohnungen räumen . Auch im deutschen Wohnbezirk dürfen
Polen nicht wohnen .

. Erdbeben in Rumänien
Bukarest , 23. Okt . In Bukarest wurde Dienstag vormit -

tag um 8 .40 Uhr ein Erdbeben verspürt , das nach den Mel -
düngen aus mehreren Teilen des Landes , vor allem in der
Moldau , von wesentlich stärkeren Folgen begleitet war . In
mehreren Gebieten wurden die Fernsprechleitungen zerris -
sen. In Jassy stürzten Kirchen und mehrere Häuser ein , in
Barlad ein Gymnasium und das Postgebäude , in Baslui
ebenfalls das Postgebäude . Aehnliche Schäden werden aus
mehreren anderen Städten gemeldet . In Braila wurden
zwei Hafenarbeiter schwer verletzt durch Lasten , die während
des Erdstoßes aus der Krananlage auf das Hafengelände
fielen .

\ DieKamen-dervon äenJMm*
0 . wn ImSudan besetüen OHw

Italien im englifch -äghptische - Sudan weiter «rfol,reich

der letzten Zell mehrfach unternommenen versuche der Engländer ,
c i aliintschen Truppen aus den besetzten Grenzgebieten des Sudan » «u
rtreiben , waren wie alle diese bisherigen Versuche ergebnislos . Bereit »

I der vierten Kriegswoche besetzten die Italiener nach heftigem Kampf den
chtigen Bahnknotenvunkt Kassala und das südlich gelegene Gallabat sowie

eitere Orte des Ostsudans , die für die spätere Durchführung gröberer
» erationen erhebliche Beoeutung befitzen . Dazu gehört auch das südlich

'eS Blauen Jtil # liegende Kurmul . ferner Ghezzan und Bumbade . Damit
hat das italienische Heer die ilusg .ittgSpunkte aller für einen Vormarsch in
den Sudan in Betracht kommenden Verbindungen besetzt und gegen - II«
neuen englischen Angriffe gehalte » .
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Kerbstputz bei der Straßenbahn
Die Weichenstellvor -

richtungen verlangen
eine dauernde Ueber -
w a ch u n g . Es ist nicht
so , daß diese komplt -
zierten . unterirdischen
Apparate lebenslang
funktionieren , ohne dag
man von Zeit zu Zeit
nach ihnen schaut. Be -
sonders vor Eintritt
des Winters kommen
dann die Männer vom
Straßenbahndepot mit
ihrem Gerätekasten , he -
ben den Eisendeckel
über der Weiche hoch
und fangen an zu prü¬
fen und zu putzen . Das
ist das Spätjahrs -
Reinemachen der
Straßenbahn . Sind
diese Arbeiten beendet , dann mögen Schnee und Eis kom¬
men . Unsere Straßenbahn wird laufen . ' Hufti . : 0 . Klinkel,

Diebische Elstern aus öem Frieöhos
Wenn die ersten Sonnenstrahlen noch mit den Nebelfetzen

kämpfen , führt mich mein Weg oft hinaus vor die Tore der
Stadt , zu denen , die einmal waren , auf den Friedhof .
In majestätischer Ruhe liegt die riesige Anlage , und nirgendwo
ist besser Gelegenheit , seine Betrachtungen zu machen über
Vergängliches — Allzuvergängliches und all dem Wichtigtun
so vieler Mitmenschen , die in ihrer Hast sich keine Zeit
gönnen zum Rückblick und Ausblick als hier . Und wie heil -
sam wäre gerade für diese dann und wann eine solche Atem -
pause hier zwischen den Ruhestätten , bevor die Stunde an
sie herantritt und ihren Abging fordert .

Jüngst lief bort drauße 'tt ein Kätzchen den ganzen Weg
mit mir und miaute zum Steinerweichen . Sicherlich suchte
das arme Tierchen seine Betreuerin und wird ste niemals
finden , denn hier draußen stuß alle gleich .

/ Es gibt aber auch Elstern auf dem Friedhof . Ich
meine solche in Menschengestalt . So wie jene aus der Vogel -
weit alles , was nicht niet - und nagelfest ist , fortschleppen , so
vergreifen sich immer wieder gemeine Subjekte am Eigentum
der Toten . Diesen sind doch alle znr Zierde eines Grabes
dienenden Blumen . Schleifen , Vasen n . ä. zugeeignet . WaS
Wunder also , wenn sich auf einem frisch geschmückten Grabe
ein Zettel findet , des Inhalts : „Vor Diebstahl wird gewarnt ".
Es ist ein gar trauriges Bild in solcher Umgebung ! Nützen
werben diese Zeilen allerdings nichts . Denn wer schon so
weit ist , achtet auch derartige Warnungen oder Bitten nicht.

Man ist geneigt , sich vor sich selbst zu entschuldigen , baß
man seine Zeit mit solche« Halunken verleben muß und selbst
noch n aich dem 'Tode von ihnen bestohlen werden wird .
Pfui Teufel ! Uebrigens , der bedankt sich jedenfalls für solchen
Zuwachs , denn sonst hätte er ihn sich schon geholt !

H. M.-T.

Wichts verfallen lassen 1

Brotmarken für 150 000 Kilo Brot gesammelt
Schönes Ergebnis »er RSB -Sammelaktion in Karlsruhe - Ausgleich für kinderreiche Familien und Schwerarbeiter

Um die « «ausgenutzten Brotkarte « irgendwie im Interesse
der Familie « z« verwende « , die eine « besonders starke«
Brotverbra « ch habe « , hat bekanntlich die NSV . die Brot -
marke « -Sammelaktio « geschafft«, d. h . sie läßt durch
ihre Blockwalter solche «»ausgenutzte « Karte « eittsammel «,
nm sie dau » a» die für eiue zusätzliche Verteilung i« Frage
kommende » Familie » weiterzuleite ».

Auch in dieser Brotmarken - Sammelaktion zeigt sich die so
oft bewährte Volksgemeinschaft und Volksverbundenheit .
Zwischen den Spendern und Empfängern steht immer wieder
als verbindendes Glied die Partei . Dank ihrer unermüd -
Iichen Einsatzbereitschaft ist die Möglichkeit des Ausgleichs
gegeben . Erscheinen die Handlungen im Bereich des Blockes
und im einzelnen gesehen noch so gering , so sind ste dem An -
trggsteller doch eine nennenswerte Hilfe und zeigen z u f a m-
mengefaßt eine beträchtliche Leistung . Denn
nicht nur das Einsammeln der Marken obliegt dem NSV .-
Blockwalter bei seinem Besuch in den Haushaltungen ge -
legentlich der Bezugskartenverteilung , er soll auch als Be -

treuer seiner ihm anvertrauten Familien feststellen, wo ein
Zusatz an Brotmarken notwendig erscheint.

Wie sich « »« diese Tätigkeit im erste» Kriegsjahr ans -
wirkte «« d welche Bedeutung ihr zukommt , mag allei « das
Beispiel der Stadt Karlsruhe zeige« . Hier wurde » seit
Begiu « der Aktion , also seit November letzte« Jahres bis
Ende September dieses Jahres insgesamt Brotmar ,
ke » für r « « i» 15 0 000 Kilo gesammelt , die eine « er -
wünschte» Ausgleich für Schwerarbeiter und kinderreiche
Familie » brachte ».

Da nun aber erfahrungsgemäß trotz der Sammelaktion
immer noch viele Brotmarken ungenutzt verfallen , so kann
man ohne zu übertreiben behaupten , daß an sich eine kräftige
Steigerung möglich ist. Deshalb sei jeder Volksgenosse noch
einmal darauf verwiesen , daß es sinnlos ity diese Marken
nach Ablauf ihrer Geltungsdauer zu behalten : Gebt sie
dem Blockwalter der NSV . , ihr habt keinen
Verlust , und die Volksgemeinschaft hat einen
Gewinn !

7« Zentner Vieh an Schwarzschlächter geliefert
« Segen Beihilfe zur Schwarzschlachtung verurteilt

Wegen Vergehens gegen die Kriegswirtschastsverordnung
hatte sich vor der Strafabteilung des Amtsgerichts Karlsruhe
der 4g Jahre alte verheiratete Viehhändler Heinrich K. aus
Neuthard bei Bruchsal zu verantworten . Der Angeklagte hat
in der Zeit von August 193g bis April ISMO in Neuthard an
einen Metzgermeister Karl Anton Baumgärtner , welcher
wegen Schwarzschlachtens von 220 Zentner Vieh inzwischen
durch das Sondergericht in Mannheim zu zwei Jahren und
itei Monaten Zuchthaus verurteilt wurde , sechs Kälber , zwei
Kühe , drei Rinder und zwei Bullen im Gesamtgewicht von
62 Zentner für 3246 RM . , sowie an den Metzgermeister H. in
Blankenloch eine weitere Kuh mit 8 Zentner für 330 RM . ge-
liefert , obwohl ihm bekannt war , daß beide die Tier « alsbald
für ihren Metzgereibetrieb schlachten , ohne Schlacht -
scheine zu besitzen und ohne sie der Schlacht -
steuere rhevuugs stelle anzumelden , so daß
Schlachtsteuer nicht erhoben wurde .

Der Angeklagte bekannte sich der Beihilfe zur Schwarz -
fchlachtung schuldig. Baumgärtner war ihm als Schwarz -
schlächter bekannt . Die in Frage stehenden Viehverkäufe hat
der Angeklagte nicht in seine Bücher eingetragen . Das schwarz-
geschlachtete Fleisch wurde an mehrere Wirte in Neuthard ver -
kauft , die inzwischen durch Strasbesehle mit Geld - und Frei -
heitsstrafen belegt wurden .

Das Amtsgericht verurteilte den Angeklagten wegen Bei -
Hilfe zur Schwarzschlachtung , ferner wegen Steuerhinter -
Ziehung , Vergehen gegen die Warenverkehrsordnuug , gegen
die Verbrauchsregelungsverordnuug und gegen die SMacht -

Viehmarktordnung zu einer Gefängnisstrafe von acht
Monaten , sowie zu einer Geldstrafe von 200 RM . shilss -
weise weiteren 20 Tagen Gefängnis ) . Außerdem hat er eine
Wertersatzstrafe von 8000 RM . »u bezahlen . Dem Angeklagten

ülich über Stadl
Das Winterprogramm des SchesselbunteS

Die öffeutliche « Dichterstunde « beginne « wieder

Die bekannten und geschätzten Dichterstunden des Deut -

scheu Schessel - Bundes im ReichSwerk Buch und Volk werden
auch im Winterhalbjahr 1940/41 wieder aufgenommen . Als
Sprecher ist wiederum Staatsschauspieler Friedrich Prüter
gewonnen worden , und die Abende werden , wie seit Jahren
üblich , im Saal der Karlsruher Lebensversicherung . Kaiser -
allee 4, Eingang nur Südliche Hilda -Promenade , stattfinden .

Eine 'Folge von 7 Vortragsabenden wird von der Ge -
fchästsstelle des Bundes angekündigt . Die Dichterstunöen be-
ginnen in der Buchwoche mit Hermann B u r t e s „Pro -
metheus "

, einem Werk von starker dichterischer und sprach-
licher Meisterschaft . Die Aufnahme dieses Werks in die Reihe
der Dichterstunöeu ist zugleich geschehen, um die Hörer für
die geplante Erstaufführung des Werks im hiesigen Staats -
theater vorzubereiten . Es folgen sodann in etwa monatlichen
Abständen Dichterstunden mit Oskar Wöhrle , „Pömperles
Ausfahrt in die Welt "

. Gottfried Keller . . .Kleider machen
Leute "

, Emil Strauß , „Der Schleier " <zum 75. Geburtstag
des Dichters ) , Karl August Vowinckel , „Der Kampf im
Forst "

. Herbert von H o e r n e r , „Die letzte Kugel "
, Goethe

Faust . II . Teil , 5 . Akt.
Alle Dichter st unden find öffentlich : sie begin -

nen , den augenblicklichen Verhältnissen angepaßt , jeweils
19.30 Uhr pünktlich und dauern eine bis eineinhalb Stunden .
Die bestimmten Tage werden durch Zeitungsanzeigen und
-hinweise , den Mitgliedern des Bundes außerdem durch Ein -

zelnachrichten bekanntgegeben . Die Mitglieder des Deutschen
Schessel-Bundes im Reichswerk Buch und Volk sind die Träger
der Einrichtung und ermöglichen deren Ausbau . Sie haben
freien Eintritt in alle Dichterstunden und erhalten außerdem
alljährlich eine wertvolle Buch- Erstverösfentlichung ( 1940 :

„Pömperles Ausfahrt in die Welt " , elsässische Novelle von
Oskar Wöhrle » als Gabe kostenlos . Auskünfte werden erteilt
durch die Geschäftsstelle des Bundes . Karlsruhe . Bismarck -

straße 24 , Fernsprecher 7808 . und an der Abendkasse.

Kurz Merl - kurz gelesen
Wir gratuliere « ! Der weit über die Grenzen von Karls -

ruhe hinaus bekannte Hypotheken - und Grundstücksmakler
August Schmitt , Hirschstraße 43, feiert am 23. Oktober
seinen 70. Geburtstag . Herr Schmitt hat sein Geschäft vor
40 Jahren von seinem Vater übernommen und führt es bis
heute noch in voller Rüstigkeit . — Am Donnerstag , den 24. Ok-
tober , feiert August Rudolph i, Werderstraße 73, seinen
76 . Geburtstag .

Verleihung des Tre «die» st-Ehre «zeicheus . Beim Polizei -
Präsidium Karlsruhe wurden dem Polizeisekretär Karl

Groß , Kanzlei -Assistent Friedrich Vogt . Oberzahlmeister
Dr . Adolf Bräuninger vom Führer und Reichskanzler
als Anerkennung für SSjährige treue Dienste das silberne
Treudienst - Ehrenzeichen verliehen . In einer schlichten Feier
wurde den Genannten durch den Stellvertreter des Polizei -
Präsidenten das Ehrenzeichen nebst Besitzzeugnis ausgehän »

digt .
Mit dem Verdienstkreuz 2. Klasse m»t Schwerter « wurde

Gefreiter Erwin P f e f f i n g e r , Karlsruhe . Striederstr . 14,
ausgezeichnet .

Einstellung vou Pslichtjahrmädche « . Haushaltungen , mit
Kindern , die zn Ostern 1941 ein Pflichtjahrmädchen einstellen
wollen , müssen dies sofort , spätestens aber bis 15. November ,
schriftlich an die Kreisfrauenschastsleitung , Karlsruh «,
Hans -Thomastraße 19, melden .

Karlsruher ManstaitUMn
Badisches Stoatsificater . Im Großen Haus gelangt heute abend als

4 . Vorstellung der Mittwoch -Stamm -Miete das Schauspiel „ 58 eihe Nächte "

Von Harr », Anspach zur Aufführung . Spielleitung : Hans Herbert Michels .

Die Vorstellung beginnt um 19.30 Uhr . Morgen abend sind «t um 19.30 Uhr

das 1. Sinfonie -Konzert unter der Leitung von Prof . Hermann Abendroth ,

Solistin Else von Tschurtschenthaler , statt . Vortragsfolge : Reger : Böcklin -

Suite , Tschaikowsiv : Klavierkonzert b-moll , Brahms : 4. Sinfonie e>moll . —

Im Kleinen Th e a t e r ( Eintracht ) veranstaltet ' das Badische Slaats -

theater heute abend um 19.30 Uhr einen Tanzabend unter der Leitung von

Irmgard Silberborth , am Flügel : Gerhard Lenssen .

vis Deutsche Arbeitsfront
Sportamt . Heute laufen folgende Kurse : Fröhl . Gymnastik für Frauen

in Durlach fällt aus . — Allgem , Körperschule für Männer und Frauen :

Kantschule 20 .00 Uhr . — Fröhl . Gymnastik für Frauen und Mädel : Uhlani »

schule um 20 .00 Uhr .

wurde die Berufsausübung als Viehhändler für die Dauer
von drei Jahren untersagt .

Vatienten feines Arbeitgebers ausgespannt
Sühne für ei«e« üble « Bertrauensmißbrauch

Die Strafabteilung des Amtsgerichts Karlsruhe verhan »
delte gegen den 48 Jahre alten verheirateten vorbestraften
Georg B . aus Karlsruhe , der sich wegen Untreue zu ver -
antworten hatte . Der Angeklagte ist von Beruf Zahntechni -
ker und war von einem Dentisten in Linkenheim , der zum
Heeresdienst einberufen worden war , als Praxisvirtre »
ter angestellt . In drei Fällen hat er Patienten seines Ar -
beitgebers privat behandelt und sich dafür zusammen 150 M .
bezahlen lassen .

Das Gericht bejahte den Tatbestand der Untreüe . Er hat
nicht etwa persönliche Patienten behandelt , wogegen straf -
rechtlich vielleicht nichts einzuwenden gewesen wäre . Es han -
delte sich nicht um Patienten , die er von früher her kannte

Mutter muß wisse«,
daß matt dl « ne«)«itlichr Uollk - r «-
fc» ft fär Sä «gli «g ««d Kleinkind ,

i*V auf die Klk-grotkart » erhiitt .

oder die er privat anderweitig geworben hätte . Es drehte
sich vielmehr um Frauen , dje langjährige Patienten
seines Arbeitgebers waren .

Das Gericht erkannte wegen Untreue in drei Fällen auf
drei Monate Gefängnis , sowie 180 M . Geldstrafe ,
ersatzweise 18 Tage Gefängnis .

Karlsruher Filmschau
Natt : .Alles für die Katz'

Der ganze Krach zwischen dem dickköpfigen Bauer Tapken
und der nicht weniger resoluten Wirtin vom Mühlenhof ist
wirklich für die Katz, denn erstens hat der ruhmreiche Kater
Hannes die jungen Hühner Tapkens gar nicht gefressen, und
zweitens wurde er auch nicht . . . aber warum die Pointe zu
früh verraten ? August Hinrichs , der Verfasser von „Krach
um Jolanthe " und „Weun der Hahn kräht " hat hier «ine auf
der gleichen Ebene liegende handfeste Bauernkomödie geschrie-
ben . die er selbst zusammen mit Hans Heise und Hermann
Pfeiffer in filmische Form brachte. Mänches ist dabei
künstlich erzwungen , aber was wiegt das schon gegen die des-
tigen Situationen uud die prachtvollen Figuren , die immer
wieder die Lacher auf ihrer Seite haben .

Unter Hermann Pfeiffers Regie kommen die Dar -
st« ller zu prachtvoller Wirkung . Da ist zunächst der Dickschädel
Gerd Tapken zu nennen , dem Eduard von Winter st ein
die selbstbewußte Kraft und imponierende Haltung eines
Großbauern gibt . Aber auch die Mühlenhofwirtin Lina E ar -
stens ist aus handfestem Holz geschnitzt und stellt ihren
„Mann ". Hilde Jansen , frisch und natürlich als ihre Toch-
ter , hat genau das gleiche eigenwillige Köpfchen und heizt
ihrem sympathisch schwerfälligen Peter Axel Monjes ordent -
lich ein . Wirksam wie immer Carsta Löck als einseitig ver -
liebte MagS , die den Grotzknecht Rudolf Plattes so gern
eifersüchtig sehen möchte. Hier liegt vielleicht die stärkste bar -
st« llerische Leistung des Films , denn Platte gibt eine voll -
endete Studie bäuerlicher Schwerfälligkeit , gepaart mit hinter -
gründiger Pfiffigkeit . Eindringliche Typen zeichnen Paul
We st ermeier als versoffener „Rechtsberater "

. . Fritz
H o o p t s als Viehhändler , Christa Siems , Karl Danne »
mann und Eduard Wenck . Dazwischen muß Ernst Wal -
d o w als jämmerlicher „Stadtsrack " den ganzen Spott der
bäuerlichen Welt über sich ergehen lasse » , zum ungeteilten
Vergnügen des Publikums .

©ube .-f Doerrschuck
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Schlaftabletten im Kinöerfchoppen
Giftmoröverfuch mit 7 Fahren Juchthaus geahndet - Gewissenloser Erzieher vor Gericht

n . Pforzheim , 23. Okt . Die Strafkammer verurteilte den
45 Jahre alten verheirateten Fritz Klein in Pforzheim we-
gen Giftmordversuch an seinem außerehelichen sechs Monate
alten Kind in Verbindung mit damit zusammenhängenden
anderen Straftaten zu 7 Jahren Zuchthaus und 3
Jahren Ehrverlust .

Der Beschuldigte hatte , um die Folgen eines strafrechtlichen
Vergehens an einem ihm zur Erziehung u . Ausbildung anver -
trauten Lehrmädchens zu beseitigen , zunächst durch ein ihm
bekanntes Ehepaar gegen gutes Entgelt wiederholt Abtrei¬
bungsversuche an dem Mädchen vornehmen lassen. Als diese
Versuche erfolglos geblieben waren , kaufte Klein eine
Packung Schlaftabletten in der Absicht , das inzwischen ge-

borene Kind zu vergiften . Am 28. Juli d . I . abends , schüt -
tete er in die Schoppenflasche des Kindes mit einen Milch -
rest die ganze Dosis der Tabletten , die nach ärztlichem Gut -
achten unbedingt tödlich gewirkt hätte , wenn nicht die Pflege -
mutter des Kindes beim Ausspülen der Flasche die nicht auf -
gelösten Tabletten entdeckt hätte .

Der Angeklagte führte zu seiner Entschuldigung an , dah
bei der Ausführung des Verbrechens eine unsichtbare Hand
ihn geführt und eine geheimnisvolle Stimme ihm eingegeben
hätte , „tue es , denn dann bist Du alles los " In Wirklich -
keit wollte Klein aber nur seine anderen Verbrechen ver -
schleiern.

..Furie" kostet 70 Reichsmark
S . Freiburg i . B „ 23. Okt. In den Büros der städtischen

Wohlfahrtsämter ist man nicht überempfindlich , nicht jedes
von den Besuchern unüberlegte oder harte Worte wird dort
auf die Goldwaage gelegt . Gegen krasse Anpöbelungen müs-
sen die Beamten und Angestellten jedoch nachdrücklichin Schutz
genommen werden . — Eine durch ihre Ausfälle bei den
Behörden bekannte Frau W . inszenierte am 13 . August auf
dem hiesigen Stadtjugendamt einen lärmenden Auftritt ? zpr
Ruhe verwiesen , schlenderte sie einer Fürsorgerin die Bezeich-
nung „Furie " entgegen und fügte dem eine höchst unflätige
Bemerkung an . Mit einem nicht wiederzugebenden Ausdruck
belegte sie im nächsten Augenblick einen männlichen Ange -
stellten der Jugendfürsorge . Von der Stadtverwaltung war
gegen Frau W . Strafantrag gestellt worden . Di « Entglei¬
sung der losen Zunge trug ihr , in Übereinstimmung eines
zuvor erlassenen Strafbefehls . 70 .— RM . Geldstrafe oder
hilfsweise 14 Tage Gefängnis unö Tragung der Kosten ein .

Anvorficktiger Kraftfahrer erkatt ?wei Monate
fm. Karlsruhe , 23. Okt . Unter der Anklage wegen fahr -

lässiger Tötung stand vor der 3. Strafkammer der 31jährige

ledige Anton Z . aus Reichenbach. Der Angeklagte ist am 21.
Juni 1940 , 9 Uhr , mit einem beladenen 4-Tonner -Langholz -
Lastkraftwagen mit Anhänger von Stupferich in Richtung
Kleinsteinbach gefahren . Dabei fuhr er als Anfänger einen
beladenen Landholzkraftwagen zum ersten Male allein . An
der Straßengabelung Kleinsteinbach —Mutschelbach—Stupfe -
rich ist er unter Außerachtlassung der für einen Anfänger
erforderlichen Sorgfalt derart durch die Kurve gefahren , daß
das Fahrzeug von der Straße abkam und die Böschung hin -
unterstürzte und den Angeklagten und zwei Mitfahrer im
Führerhaus unter sich begrub . Während es dem Fahrer ge -
lang , unversehrt ins Freie zu gelangen , wurde der eine
Beifahrer , der 31jährige verheiratete Hilfsarbeiter Albert
Kirchenbauer aus Mutschelbach schwer verletzt . Der zweite
Beifahrer , der 36 Jahre alte verheiratete Hilfsarbeiter Jul .
Scheib aus Stüpferich , wurde zu Tode gedrückt. Er hinter -
läßt eine Witwe mit neun Kindern . Aufgrund des Ergeb -
nisses der Hauptverhandlung gelangte das Gericht zur Be -
jahung der Schuldfrage und verurteilte Z . unter Zubilligung
mildernder Umstände zu 2 Monaten Gefängnis , abzüglich 2
Wochen Untersuchungshaft .

Lieferwagen in Flammen
Mannheim , 23. Okt. Am Montagmittag stießen auf der

Straßenkreuzung Weinheimer Straße und Rebenstraße ein
Lastkraftwagen mit einem Lieferkraftdreirad zusammen . Durch
den Zusammenstoß geriet der Lieferwagen in Brand , wobei
der im Führerhaus sitzende Führer und dessen Ehefrau
Brandwunden davontrugen . Die Ehefrau des Führers mußte
mit dem Krankenwagen der Feuerschutzpolizei in ein Kran -
kenhaus gebracht werden . .

Seiratsluftige Mädchen waren feine Op'er
^ Weisenbach i. M ., 23. Okt . Der 37 Jahre alte K. M . ans

Stuttgart hatte sich hier unter dem Vorwand eingemietet , er
sei am Westwall beschäftigt. In Wirklichkeit arbeitete er nichts
und führte mit anderer Leute Geld ein fröhliches Dasein .
Er machte sich an heiratslustige Mädchen heran , versprach
ihnen den Himmel auf Erden und knöpfte ihnen unter faulen
Vorspiegelungen die Ersparnisse ab. Das Geschäft rentierte
sich auch großartig , bis ein paar Geprellte Anzeige erstatteten .
Vor einigen Tagen konnte der Gauner verhaftet werden.

Fockeles-. Schotten - und Sorgenuhren
eb . Villinge » , 23. Okt . Mit seltsamen Namen Schwarz -

wälder Uhren beschäftigt sich das Oktoberheft der vom
Schwarzwaldverein herausgegebenen Monatsschrift „Der
Schwarzwald ". Es dürfte nicht allgemein bekannt fein , daß
die „Jockelesuhr " ihren Namen dem Uhrmacher Jakob lJok -
feie ) Herbstrieth aus Hsnterzarten verdankte , der um 1780
erstmals jene ganz kleine Uhr schuf, die nach ihm — auch sein
Vater hieß Jockele — den Namen erhielt . Lange Zeit hatten
die Schwarzwälder „Schottenuhren " einen guten Namen , auch
in Frankreich . Sie kamen keineswegs von Schottland , son-
dern vom „Schottenhof " des Uhrmachers Dilger . Nicht min -
der niedlich als die Jockeles - Uhren waren die „Sorgenuhren ".
Sie sollten keine sorgenvollen Stunden anzeigen ? sie stamm -
ten vielmehr von dem Neustädter Uhrmacher Josef Sorg . Die
Uhrensammlungen zu Furtwangen . Triberg , St . Georgen ,
Villingen , Freiburg , auch das Landesmuseum zu Karlsruhe
unterrichten den Heimatfreund über die mannigfachen For -
men alter und neuer Schwarzwälder Uhren .

«IuSer nur für die Begüterten"
Aus »en Anfangen »er Rübenzuckerherstellung in Baden - Sulzburger Gastwirt »er erste südbadische Suckerfabrikant

Noch im 18. Jahrhundert war der Zucker in Deutschland
ein teuerer Artikel , den fast durchweg nur die Begüterten
kaufen konnten , zur Versüßung standen Honig u. Sirup oben -
an . Auf deutschem Boden entwickelte sich die fabrikmäßige
Herstellung von Zucker in den 1820er Jahren , namentlich in
der Provinz Sachsen , dann aber auch in Anhalt , Braun -
schweig und Schlesien . Bereits drei Jahrzehnte früher un -
ternahm man im Süden Deutschlands Versuche , aus ein -
heimischen Produkten Zucker zu gewinnen . Man probierte
es mit Rüben , dem Saft des Ahorns und dem der Welsch -
kornstengel , um schließlich der verbesserten Runkelrübe den
Vorzug zu geben .

Im südlichen Baden gingen Sulzburg und Krozingen
lheute Bad Krozingen ) bahnbrechend voran, ' ungefähr von
1810 an bestand in Sulzbu ^g ein kleineres Fabrikunterneh -
men , worin man Rübenzucker herstellte . Der wagemutige
Zeitgenosse auf diesem Gebiet war ein Sülzburger
Gastwirt , der vom Schloßgut Heitersheim einige Morgen
Ackerland zur Anpflanzung von Zuckerrüben pachtete. Wie
lange das Unternehmen in Sulzburg durchhielt , ist nicht

mehr genau feststellbar , wahrscheinlich bis 1815 oder 1816.
Etwa zu gleicher Zeit wie in Norddeutschland richtete man

im Oekonomiegebäude des Schlosses in Krozingen eine
Zuckerfabrik ein , in welcher durchschnittlich 50 Lente , in der
Mehrzahl Frauen , beschäftigt waren . Daß noch vor 100 Iah -
ren in Krozingen Zucker in größeren Mengen fabriziert
wurde , geht aus einer Zeitungsanzeige vom Herbst 1810 her -
vor . Sie lautete wörtlich : »Die Direktion der Zuckerfabrik
und Raffiniery in Krozingen gibt sich die Ehre , sämtlichen
Pflanzern in Runkelrüben die ergebene Anzeige zu machen,
daß sie vom 15. September anfangen wird , alle Einlieferun -
gen von weißen Runkelrüben in Empfang zu nehmen , wäh -
rend sie jedoch alle andern Sorten zurückweisen müßte . Die
Rüben müssen gewaschen und gereinigt sein . Der Preis per
Centner ist auf 28 Kreuzer festgesetzt."

Wenn die Anfänge in Sulzburg und Krozingen auch nicht
mit den in großem Maßstabe der Jetztzeit betriebenen und
vervollkommneten Zuckerfabriken zu vergleichen sind, so wa -
ren sie doch immerhin beachtenswerte Vorläufer der deut -
fchen Rübenzuckerherstellung . st.

Sasiachwalde « : Engerwirtin Frau Lina Dicker teerte Ihre« 60.
Geburtstag .

® e e 6 n tb ; Landwirt Leonhard Bült konnte seinen 90. Geburtstag be -
gehen . Bon seine» 1t Kinder » leben noch sieben Söhne mit 35 Enkeln und
18 Urenkeln .

Fr S » l , bach : Landwirt und Feldhüter Aar ! Knapp feierte seine«
8«. Geburtstag . Er ist alter badischer Leibgrenadier vom Regiment 109.

Fr . Unterschefslenz : Juliane Stre -tfusj trat in ihr 85. Lebens¬
jahr ein.

Verliehene Auszeichnungen
Mit dem ffi. s . 1. K l a s s e wurden ausgezeichnet : Flieger -Gefr . Fritz Hotz

aus Lestringen . Gesr . in der Wllffen -SS . Hans Tchofer aus Pkorzheim ,
Flieger -Uffz. Robert Schaaf aus Säck ngcn , Flieger -Feldw . Rolf Helber aus
Landeck bei Emmendingen .

Mit dem E . K . 2. K l a s I e ausgezeichnet wurden ! Leutnant Fr . Schmidt
und Uffz. Ernst Haust aus Freiste « , Gesr . Karl Kopf aus Fustbach, Gesr .
Hermann Rothsutz aus Pforzheim , Ludwig Storz aus Stockwald b. Zt . Georgen .

Mit der Spange zum Eisernen Kreuz wurde ausgezeichnet : Major d. L.
Ludwig Mang aus Baden -Baden .

Das Schutzwallehrenzeichen erhielten : Willi Aigner , Friedrich
Baumann . Julius Naumann , Franz Blechele, Albert Büchcle, Emil Friedriß ,
Adolf Halft , Bernhard Haller , Emil Kenipf , Heinrich Lauber , Hermann Men -
rer , Fritz Reiser , Wilhelm Reiser , Karl Rinderle , Hugo Silberer , Alfred
Wagner und Erich Wagner , alle aus Lahr ? Stadlinspektor König und Schnei,
dermeifter Joseph Hügel aus Kehl.

Rachrichten aus dem Lande
Rorödaöen

ru . Heidelberg : Notizen . Mit einem Vortrag von Dr .
Gotthard Ost lBerlin > eröfjnete das Deutsche Volksbildnngs -
werk das Veranstaltungsprogramm . Vor einer stattlichen Zu -
hörerschar entwickelte nach Begrüßung durch deren Leiter .
Pros . Dorn , der Redner „Die geschichtlichen Grundlagen der
heutigen weltpolitischen Lage"

. Seine formvollendeten Aus -
sührungen aus großer Sicht fanden großen Beifall . — Recht
stattlichen Ertrag brachten dieses Jahr die Edelkastanien t»
unseren Wäldern . Manch voller Beutel mit „Käschte "

, insbe -
sondere willkommenes Sammelgut seitens unserer Jugend ,
fand seinen Weg zum heimischen Herd .

Obergrombach lbet Bruchsal) : Der 7jährige Sohn deS
Metzgermeisters Pius Lindenselser setzte sich zwischen Auto
und Anhänger , stürzte ab und erlitt tödliche Verletzungen .

Grötzingen : Neuer Rektor . Die Grötzinger Grund -
und Hauptschule wird in Zukunft durch einen Rektor geleitet
wevden . Pg . Straub aus Mörsch wurde vom Unterrichts -
Ministerium als Rektor bestimmt .

Mitteibaöen
hl. Durmersheim : Chorkonzert . Mit Erfolg setzte sich

der auch in der Jetztzeit gut zusammengesetzte Chor der
„Harmonie " unter dem neuen Chormeister R . Moritz für
das deutsche Lied und gleichzeitig für das WSW . ein . Der
Besuch war wider Erwarten groß . Viele Sänger aus der
weiteren Umgebung hatten der Einladung Folge geleistet .
Der Vortrag der Chorwerke , hauptsächlich gut gewählte
Volksweisen , vermittelte starke Eindrücke , hob das Wesen -
haste hervor und zeugte von einer exakten und ernsten Vor -
bereitung . Das Pforzheimer Streichquartett interpretierte
formvollendet Werke von Schubert , Hcmdn und Beethoven
und fand ebenfalls reiche Anerkennung . Vereinsbassist H a m -
m e r erfreute mit zwei Lüweliedern . WHW .-Veauftragter
Frey dankte für den Einsatz der Sänger und ihres Chor -
meisters herzlich . Ein gemütlicher Kameradschaftsabend schloß
sich dem wohlgelunaenen Konzert an .

I. Kappelrodeck : Notizblock . Ortsgruppe der NSDAP ,
und Arbeitsfront veranstalteten in der Turnhalle einen
Unterhaltungsabend zu Gunsten des WHW . — Im Anschluß
an eine Werbeversammlung traten samtliche hiesigen Haus -
gehilsinnen d ?r DA55. bei.

p . Otteuhöfen : Allerlei . Die am Samstag und Sonn -
tag durchgeführte Sammlung erbrachte wiederum ein aus -
gezeichnetes Ergebnis . — Der ' Unterricht an der Grund - und
Hauptschule wurde wieder aufgenommen . Hauptlehrerin Frl .
Becker wurde nach Baden - Baden versetzt. — Mit einer Be -
sichtigung der Heizungsanlage im „Hotel Wagen " fand der
Kursus „Heize richtig " sein Ende .

n . Reucheu : Allerlei . Am 2. Opfersonntag des 2.
Kriegswinterhilfswerkes wurde in unserer Grimmelshausen -
stadt die Summe von 1153 RM gesammelt . — An Stelle deS
zum Heeresdienst einberufenen Dr . Kuch wurde der prakt .
Arzt Dr . Bernhardt eingesetzt. — 120 elsässische Mädchen ha-
ben in der Uhrenfabrik Junghans ihre Arbeit aufgenommen .

b. Offenbnrg : Sie wollen lernen . 35 NSV .-Mit -
arbeite ? aus dem elfässischen Kreis Erstein besuchten die vor -
bildlichen NSV . - Einrichtungen in den Kreisen Kehl. Lahr
und Ossenburg .

Urloffe « : Harter Schlag . Der Landwirt Xaver
Schneider , der einen mit Dickrüben beladenen Wagen in
den Schopf schieben wollt « , erhielt beim Uebersahren einer
Rinne von der hochschnellenden Deichsel einen so heftigen
Schlag , daß er zu Boden stürzte und mit Quetschungen und
Prellungen liegen blieb .

II. Lahr : Rundherum . Durch Hauptmann Frenke !
wurden die neuen Lahrer Rekruten vereidigt . Der Vorbei -
marsch wurde durch den Kommandeur in Anwesenheit von
Major Änderst , Landrat Strack und Bürgermeister Lenz als
Vertreter des Kreisleiters abgenommen . — Anläßlich eines
Appells der Ortsgruppe Lahr -Ost im „Schwanen " konnte der
Ortsgruppenleiter Pg . Radlbeck an 17 Lahrer Volksgenossen
das Schutzwallehrenzeichen aushändigen ^ — Ein großer Er -
folg war das Gastspiel der Tanzbühne Kaiser - Corsy in der
Lahrer Stadthalle . — Gut erholt kehrten eine große Zahl
von Kindern des Kreises Lahr aus dem Gau Thüringen zu-
rück . Sie nahmen in ö Wochen um 15—20 Pfund zu . — Un -
ter Führung der Pgn . Wickertsheimer und Heermann be -
sichtigten Gäste aus dem Elsaß abermals die vorbildlichen
NSV . - Einrichtuugen des Kreises Lahr , von Altenheim und
Meißenheim bis Altdorf und Ettenheim . — Im Bahnhof¬
hotel Löhr zu Seelbach feierte die Ortsgruppe Seelbach der
NSDAP , um Montagabend ihr Ivjähriges Bestehen . — In
Schutterzell kamen die Grümpen zum Verkauf . Es wurden
bis 15 Prozent Zuschläge gewährt .

Schwarzwald und Sochrhem
Freiburg : Vorbildlicher Opfergeist . Die Beamten

des Kreises Freiburg opferten in sünf freiwilligen zufätz-
lichen Sammlungen 38163,81 RM . für das Kriegswinterhilfs -
werk des deutschen Volkes . Sie dokumentieren damit ihre
enge Verbundenheit mit jenen Männern , die unter Einsatz
ihres Lebens die gewaltigsten Siege der Weltgeschichte er -

me. Albbruck : Unglücksfall mittödlichemAus -
gang . Auf der Albtalstraße stieß ein zehnjähriger Junge
aus Tiefenstein mit einem Lastwagen zusammen und erlitt
schwere Verletzungen , die seinen Tod zur Folge hatten .

Aus der Pfalz
Hagenbach lPfalz ) : Drei ehrliche Finder . Nn

Karlsruher Geschäftsreisender verlor dieser Tage während
einer Reparatur seines Wagens auf der Landstraße unbemerkt
seine Brieftasche , die neben einem größeren Geldbetrag sämt -
liche Ausweispapiere enthielt . Erst spät in der Nacht stellte
er den Verlust erschreckt sest. Als er aber am andern Tag
in Hagenbach nachfragte , konnte er zur Freude feststellen, daß
seine Brieftasche bereits abgeliefert worden war Drei Hagen -
bacher Einwohner , August Friedmann , Paul Ertel und Karl
Eberle . die die Brieftasche gefunden hatten , übergaben sie
noch in der Nacht der Gendarmerie .

Wasserstandsberichte des Rheins : Konstanz 372 . minus 4 ; Leinfelden 253,
minus 7 : Breifach 240 , minus 2 ; Kehl 305, minus 7 ; Straßbnri 300 , minus 8 ;
Karlsruhe 463, minus 12 ; Mannheim 385, minus 15 ; Caud ffl . minus 12.

Badische Familienchronik
gg. Berg <Pfalz >: In kurzer Zeit starben hier Agnes Klein ge ». Th ».

« as , 71 Jahre alt , und Sattler Maximilian Weidenthaler . «8 Jahre alt .
Bodersweier : Frau Marie Bilz Wwe . , geb. Zier , wurde 80 Jahre

alt , Frau Elisabeth Lebrecht beging ihren 78. , Landwirt Joh . Georg Nhl
den 78. und Frau Barbara Ehrhardt geb . König den 7«. Geburtstag .

B u s « n b a ch <b . Ettlingen ) ; Die Ehefrau des Hauptlehrerz Gottman »
starb im Alter von 57 Jahre ».

Elgersweier : Den Heldentod für Führer , Volk und Heimat starb
« ljons Neumeyer aus unserer Gemeinde .

nil . Gernsbach : Bäckermeister Ludwig Heidinger wurde 70, Rentneri »
Stefanie Lautes 73 Jahre alt . — Joseph Rieger und Frau Rosa geb . Deuch.
ler feierten ihre Silberhochzeit .

Loffenau >Murgtal ) : Der im Alter von «7 Jahren verstorbene Fried ,
rich Klent wurde unter großer Anteilnahme zur letzten Ruhe geleitet .

Lahr : Andreas Gingerich konnte seinen 8Z. Geburtstag feiern .
ll . MeiKenheim : Theobald Gmelin feierte seinen 80. Geburtstag .
Wenzingen : Schuhmachcrmeifter K . Andreas Schüle starb unerwartet

im Alter von 75 Jahren . Schüle war Ehrenmitglied des hiesigen Gesang -
verefns .

Fr . Mosbach : Aldi» Halter vollendete sei » 70. Lebensjahr , Frau Elise
Eiermann wurde 75 Jahre alt . 1

Ottenhofen : 81jährig starb Simon Lepold von hier . Bauer B.
Panther von Furschenbach starb im Alter von 60 Jahren .

Das Waschpulver kann nicht die ganze Ärbeit leisten , es muß unterstützt
werden durch gründliches Linweichen ! Einweichen mit löenka Vleich -
sada spart Reiben und Bürsten und erleichtert das Waschen sehr .
kausfrau , begreife : löenko spart Seife !
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Schweikerf-Wiesenlal sieht gegen Dänemark
Tai bntfich« Aufgebot »um Z»«ger-Länder«am»f

Nachdem das Aufgebot der Däne « für du , Rtuger - Länder »
kämpf am l . RodMber in München schon seit längerer Zeit feststeht ,wurde nun auch die deutsche Streitmacht aufgestellt . Sie wird , einschließlichder Ersatzleute . fast durchweg von. Wehrmachtsangehbrtgen gestellt -

Samara : Oberschlitze Michael Geh ring (Ludwigshafen ) . Ersatz : Schütze« llraua (Mannheim ) : Feder : Schütze Sigmund Schweiler ! ( Wiesental ) ,Ers . « an . Ferdinand Schmitz (Köln ) : Leicht .- Ufsz . Heinrich Nettesheim( Köln ) , Erf . Obergefr . Georg Weidner (Stuttgart ) : Welter : Schütze Wolf»
«ang Ehrl (München ) , Ers . Ufsz . Georg Fink (Göppingen ) . Mittel - Feldw .
Ludwig Schweickert (Berlin ) , Ers . Obeifeldw . Albert Laudien (Wilhelms -
Häven) : Halbfchwer : Franz Peter ( Reu -Aubing ) , Ers . Schütze Max Leichter
(Frankfurt ) : Schwergewicht : Gesr. Fritz Müller (Bamberg ) . Ers . Uffz.
Kurt Hornsischer (Nürnberg ) .

Noch vor dem vom 30. Oktober biz 6. November in München angesetzten
Lehrgang der 22 besten deutschen Ringer in allen sieben Gewichtsklassen hatdas Fachamt Schwerathletik die voraussichtliche Mannschaft bestimmt , die
unsere Farben im Doppel - Länderkampf gegen Ungarn am
9. und 10 . November in Budapest in beiden Stilarten vertreten wird . Die
deutsche Staffel lautet : Bantara : Gefr . Bülheim (ftdln ) , Feder : Kan . Schmitz
(Köln ) . Leicht: Uff». Nettesheim ( Köln ) . Weiter : Schütz- Schäfer (Ludwigs -
Hafen) . Mittel : Feldw . Schweickert ( Berlin ) . Halbschwer : Feldw . Ehret
(Ludwigshafen ) , Schwergewicht : Uffx. Hornfischer (Nürnberg ). Als Ersatz-
leute sind Arbeitsmann Schweiler » ( Wiesental ) im Feder , und Schütze
Seichter (Frankfurt a . M .) im Halbschwergewicht bestimmt worden . Diese Auf -
stellung kann allerdings noch auf Grund der Münchener Lehrgangs -Ergeb -
Nisse geändert werden .

*
Sitten netten deutschen Rekord im 20-KIm .-Gehen stellte der Kölner Her-

mann Erittner im Kölner Stadion mit einer Zeit von 1:35 :00 Stunden auf .
Die anerkannte Bestleistung des Leipziger Prehn steht auf 1 :38 :06,8 Std .

Radsport in Baden
Kürzlich fand unier Vorsitz de« Reichsfachwartz Kam . Bauer in Baden .

Oo» die erste KriegStagung des Fachamtz Radsport statt , der sämtlich« Ob-
Männer und Bezirksfachwarte , sowie als Vertreter des Bereichsamt « Amt -
mann Eroth beiwohnten . Alls den Berichten der Kameraden war zu ent -
nehmen , datz die durch den Krieg am Westwall geschaffene Lage auch den
Radsport beeinflußte . Trotzdem veranstalteten einzelne Bezirke tadellos » er -
laufene und sehr gut besetzte Rennen , die im Bezirk Mannheim sogar dank
glänzender Organisation mit höheren Einnahmen als vor dem Kriege ab-
schlössen . Bereichsfachwart Bauer gab für das neue Geschäftsjahr die zum
weiteren Aufbau erforderlichen Richtlinien bekannt . Einige gröbere Rennen ,
so in Mannheim , Karlsruh « . Lörrach , insbesondere aber das erste
Radrennen auf dem Hockenheimer Ring ( evtl . mit BerufSfahrerbesetzung ) ,
sind bereu« beim Reichsfochamt eingereicht und dürfen so viel wie sicher fest-
liegen.

Die weitere Aussprache ergab dt« Notwendigkeit der Abhaltung von
Lehrgängen für Saalsport und Kampfrichterausbildung . Durch Amt -
mann Groth wurde hierzu von seilen de « Bereichsamts weitestgehende «
Entgegenkommen zugesagt . Die Besprechung sonstiger Punkte , so die Teil »
nähme an WHW -Beranstaltungen , die Betreuung unserer im Wehrdienst
stehenden Kameraden , die Heranziehung und Pflege des Nachwuchses nach
straffen Grundsätzen , die Materialbeschaffung usw. ergaben wertvolle Auf -
schlüsse . Wenn durch die neueren Maßnahmen zur Erziehung der eintheit -
lichen Linie manches Alte (so das ländlich-beliebte Korsofahren ) fortfällt ,
so kann es sich dabei auch nur um die Uebergangskrankheiien handeln , die
andere Fachämter bereits vor dem Radsport durchmachen mußten . Alle «
Neue bring ! Aenderungen , so dürfte es auch nicht uninteressant sein, daß
lebensunfähige Vereine zusammengelegt werden sollen , um den Bestand zu
sichern und jenen Kameraden dadurch beizustehen, die sich in schwierigster
Position seit langem bemühen , die Aktivität hochzuhalten, denn nur diese
zeugt vom Leben eines Verein «. —fr—

Teutschland siegte im Budapester Schiebländerkainpf gegen Ungarn mit
29 :19 Punkten . Auf den letzten der vier vorgesehenen Mannschaftslämpfe
wurde verzichtet, da unsere Mannschaft zum Treiländerkampf nach Berlin
abreisen muhte .

Badens Fünfzehn für den Rugbvkampf gegen Südwest in Frankfurt am
27. Oktober wurde wie folgt aufgestellt : Bender : Koch , Lenz, Giebing , I .
Kuhnle : Zatz, Dr . Loos : Hannemann . W . Kuhnle . Bicker: Veth , Merstnger ,
Ehalt II , Karch, Heller (alle Heidelberg ) .

85 Kilomeier im Z Stunden
Stuf fett Mailänder Bigorellt -Bahn unternahm der Italiener Harrain «

Zaponetti Wrltrelordversnch « Wer die langen Strecken im Stnz »lfahren .
Er hatte dabei einen vollen Erfolg und verbesserte die Msheriaeu Ziad-
Weltbestleistungen über «0— lg« Kilometer i«wie im Zweî tui !denstthrcn , wo
die 85-Kilometer -Gren «e zum ersten Male überschritten wurde . Zuponetti «
Weltrekorde sind : 60 Kim . : 1 :24 :33,8 (bisher Cime i :34 :# ,8 ) 3t ». : 70 AI in . :
1 :38 :42,2 ( bisher Piubello 1 :30 :31,4 ) ; RO Klm . : 1 :52 :492 ibisher Piubell «
1 :53 :55,4 ) ; 90 « IM . ; 2 :97 :00,0 lbisher Ptirbello 2 :Ö8:Ü>,&) ; IM Kl« . :
2 :21 :04,4 (bisher Piubello 2 :22 :41,0 ) ; 2 Stunden : S5,0ö9 Kl « , (bisher Piu¬
bello 84,247 ) .

*
Umberto Calizaris , einer der bewnnwsten iwkienischeif KikdalUpjeler ,

der zuletzt als Fuschallehrer ttitig war . ist in ^ itriii qesti-r 'i - n .
Dänemark niid Schweden Nauden ' ich am Sönniag in K »»«nkiagen erneut

in einem Flitzballänderkainpf gegenüber und wieder (sab es ein U-ientschieden.
Vor 40 000 Beknchern endete der Kampf 3 :3, nachdv » die Dänen bei der
Pause 3 : 1 geführt hatten .

Japans Tennisspieler konnten den ertien Sitnber !ti* »f gegen Deutschland
in Tokio mit 3 : 1 Punkten siegreich gestalten . Den siegbriiigenden dritten
Punkt holte Tsuruda durch einen 0 :7. fi:4 , übet GteS. Sa «- Troffen
Henkel — Kodera wurde beim Stand von 4 :L, 7 :5, 7 :5, 4 :0, 5 :5 wegen Dun¬
kelheit abgebrochen und nicht gewertet . Di * deutschen SMler lind nach Osaka
weitergereist .

USA »Meifter Im Berusstenniz wurde in Newhork Donald Budge durch
«inen Bierkapsteg über Fred Perrh , « it dem zvsaMkisü er auch das Doppel
gegen Tilden/Richards gewann .

Deutsches Volkjbild-jngswerk
Arn Mittwoch spricht Dr . Aliktler über die Bt »etnrcersraq «. In der

politischen Reihe der Vorträge des Volkebildungswerks spricht am Mittwoch .
23 . Oktober , 20 Uhr (Hochschule für Lehrerbildung , Bismarckstratze 10) .
Dr . Paul Fickeler (München ) , der belannte Geograph und Forscher , über
den Mittelmeerraum in Weltgeschichte und Gegenwart .
D«r Vortrag vermittelt in allgemeinverständlicher Form eine umfassende
Uebersicht über die Ursachen, Wirkungen und tt, tetem Ausammenhänge der
vielfältigen und verwickelten Mittelmeer ?rage . Taßei werden an 30 farbige
Lichtbildkarten gezeigt . Karten bei „ Kraft durch Freude " . Waldstr . 40a
(am Ludwigsplatz ) . Die Hörerkarte ermäßigt den Preis um 25 Prozent .

M
Timm

86. Fortsetzung Alle Rechte: Eden -Verlag G . ra . h . H.

„Er äußerte sich wohl in öer Art , wenn auch in etwas öunk -
len Worten ."

„Erzähl « mir noch einmal ganz genau , wie es war ."
Cläre drückte ihre schlanken Finger an bie Schläfen unö

dachte angestrengt nach. Dann berichtete sie wieöer zögernd ,
überhastend von dem . was sie wußte . Er stellte einige Fragen ,
nickte mit dem Kopf unö ging nachdenklich auf unö ab. Endlich
blieb er vor ihr stehen.

»Ich weiß was . Ich kann öir helfen . Aber zuvor schwöre,
daß du von öieser Unterredung schweigen wirst , was auch
kommen mag ."

„Ich werde schweigen" sagte sie einfach.
»Schwöre es !"
«Gut , ich schwöre es ! Wenn es uns nur hilft ."
Er nickte ernst und verließ dann öas Zimmer . „Bleib

öort ", flüsterte er noch einmal an der Air , als sie Anstalten
machte, ihm zu folgen . Zögernö blieb er zunächst stehen , dann
ging er öen Flur ein Stückchen nach rechts und lauschte an
öer Tür , hinter welcher er Männerstimmen vernahm . Er
drückte Sie Klink « herab und schlüpft« in das Badezimmer .
Die Stimmen der Männer waren jetzt deutlicher zu ver -
nehmen . Er bückte sich, spähte durch das Schlüsselloch unö
nickte. Er hatte sich nicht geirrt , hinter jener TAr war das
Mordzimmer .

Leise ging er wieder zurück, ließ die Tür aver offen . Nun
schritt er nachdenklich den langen Flur nach öer anderen Seite
hin , bis er an das Fenster gelangte , das am Ende des Flurs
diesem das Licht gab . Das Fenster ging auf einen Seitenweg
des Gartens . Harald Winter schob den Riegel des Fensters
zurück, öffnete es unö blickte hinaus . Dann schloß er es
wieder , ohne bie Riegel herumzudrehen , und ging den Flur
wieder ganz zurück, bis an das Badezimmer . Dort blieb er
noch eine Weile lauschend stehen. Endlich gab er sich « inen
Ruck, drückte die Klinke hinab und trat über die Schwelle .

14 Uhr
Oberkommissar Bötefür blickt« auf , als sich öas Bade -

zimmer langsam öffnete und der junge Mann hervortrat .
„Mein Name ist Winter , Harald Winter "

, stellte er sich

vor , ohne sich durch die erstaunten Miene « der beiden Be -
amten einschüchtern zu lassen. ,Zch möchte den'

Herrn sprechen,
der hier die Untersuchung führt ."

„Das bin ich ." Bötefür blickte ihn stirnrunzelnd an .
.Möchten Sie mir nicht sagen , wie in der Welt Sie herein -
gekommen sinü ?"

Winter zeigte «in kleines , schwaches Lächeln. „Durch ein
Fenster "

, sagte er gleichgültig und nahm auf einer Ecke der
Couch Platz , seine langen schmalen Hände zwischen den Knien .

„Ist wohl eine Angewohnheit von Ihnen . Säuser durch
die Fenster zu betreten ?" fragte Bötefür mißbilligend .

Winter nickte. „Manchmal ! Genau so wie heut« nacht,
als ich diesen Schurken Bernstein erschoß !"

Dem Oberkommissar verschlug es « inen Augenblick lang
den Atem . Rasch aber faßte er sich und forderte den Maler
auf zu erzählen .

„Heute nacht drang ich durch eines öer hinteren Flurfenster
in das Haus , um Bernstein zu töt«n. Ich liebe Frau Cläre ,
und deshalb mußte «r sterben . Er war mir im Wege . Sie
hätten «s sicher nicht herausgebracht , aber nun . da der Wer -
dacht auf Cläre gefallen ist , muß ich wohl sprechen. Ich habe
Bernstein erschossen . Ich bereue es nicht, denn Bernstein war
ein abgefeimter Schurke ."

Bötefür nickte mechanisch, dann forderte er den Maler auf ,
seine Tat zu schildern .

,^Jch hielt mich im Badezimmer versteckt "
, sagt« Winter .

„Ich wußte , wo Bernstein seinen Revolver aufbewahrte , den
ich einige Tage vorher in einem günstigen Augenblick an mich
gebracht hatte ."

Bötefür kniff die Augen zusammen . „Woher wußten Sie
öas ?"

„Ich wußte es "
, sagte Winter mit Betonung . „Jeder wußte

es . Bernstein pflegte mit dem Ding dauernd herumzufuchteln ,
wenn er mit jemand « ine Auseinandersetzung hatte . Ich
selber besitze keinen Revolver , deshalb mußt « ich ihn mit
seinem eigenen Revolver erschießen. Das ist doch verständlich ,
nicht wahr ?"

„Kommen Sie jetzt zur Tat selbst !"

„Ja , ich stieg durch öas Fenster in den Flur . Es war kurz
vor ein Uhr . Ich schlich mich von außen in das Badezimmer
und öffnete die Tür , di« in dieses Zimmer führt , um einen
Spalt . Ich sah Cläre , die vor Bernstein stand unö sich mit
ihm in einem Wortwechsel befand . Sie hatte einen Revolver
in der Hand . Ich mutzte ihr zuvorkommen . Ich durfte nicht
zulassen , daß sie «ine so schreckliche Tat auf sich nahm . In her
Erregung jedoch stieß ich gegen einen Stuhl . Bernstein fuhr
bei dem Lärm erschrocken herum und sah mich stehen. Er

sprang auf und wollte mir zu Leibe. Da drückte ich ab . Er
fiel um und war gleich tot . Rasch verließ ich das Badezimmer
nach dem hinteren Flur hin , lief diesen entlang und sprang
durch öas Fenster in den Garten . So entkam ich .

"
Bötefür hielt die Arme über der Brust gekreuzt unö sah

öen jungen Mann vor sich durchdringend an . ES entstand ein
langes Schweigen .

Endlich räusperte sich der Oberkommissar anhaltend . Dann
sagte er mit einem merkwürdigen Blinzeln seiner Augen :

„Die Logik Ihrer Erzählung ist in der Tat zwingend , Herr
Winter . Fast wäre ich geneigt . Ihnen zu glauben . Trotzdem
muß ich Ihnen erklären , daß Sie damit völlig Ihren Zweck
verfehlt haben !"

„Bon was für einem Zweck sprechen Sie ?" Harald Winter
errötete , als er diese Frage stellte.

„Frau Bernstein zu entlasten und die Schuld auf sich z«
nehmen !" Bötefür schüttelte langsam den Kops . . Sie haben
unglücklicherweise Frau Bernstein nicht entlastet , sondern im
höchsten Grade belastet ."

„Wie das ? Wie öas ?" stammelte der Maler unö rückte
unruhig hin unö her .

„Ich sah bis jetzt « ine winzige Möglichkeit , di« Unschuld
von Frau Bernstein beweisen zu können . Es war meine feste
Absicht , ihr zu helfen . Diese winzige Möglichkeit haben Sie
leider mit Ihrer Aussage zugeschüttet."

„Ich verstehe nicht, ich verstehe wirklich nichts"
, stammelte

Winter , von einem Entsetzen in das andere fallend .
„Sagte Sie nicht , daß Sie einen Stuhl umgestoßen hätten

und daß sich Bernstein nach -diesem Geräusch nach Ihnen um -
gedreht habe ? Und daß Sie daraufhin geschossen hätten ?"

„Ja , aber . . ."
„Das mit dem Schuß ist « ine Unwahrheit . Sie haben nicht

geschossen , sondern Frau Bernstein tat es . Wie ich das be-
weisen will ? Ganz einfach, weil Bernstein in den Rücken
getroffen wurde und nicht in die Brnst . Ich danke Ihnen
vielmals , Herr Winter !"

14 Uhr 20
„Verdammt !" «ntfuhr es dem jungen Mann , indem er sich

erhob und heftig mit dem Fuß stampfte . Dann warf « r dem
Oberkommissar einen treuherzigen Blick zu . „Ich bitte Sie
zu entschuldigen " , sagte « r , ein wenig zaghaft , „aber unter
diesen Umständen möchte ich doch lieber gestehen, daß ich die
Geschicht « von vorn bis hinten erfunden habe. Ich war heute
nacht gar nicht hier im Haufe ."

„Muß ich mir vevdammt noch mal überlegen , ob ich Ihren
Widerruf überhaupt noch annehmen kann"

, knurrte Bötefür .
sFortietznna fnlat »

Stellen Angebote

Wir j u eh • n zum Eintritt auf Ostern 1941

Lehrmädchen
für den Verkauf

die bis dahin das Pflichtjahr abgeleistet haben .
Dieselben können einen selbstgeschriebenen
Lebenslauf nebst Zeugnisabschriften schon jetzt

bei uns einreichen .

Verbrauchergenossenschaft
Karlsruh « , » . O. m . b . H.

Personalabteilung

r

wtnd. Domen
hier am Platz und för Umge¬
bung gesucht.

Hoher Verdienst
Vorstellung nur während der
Auszahlung der Werbeorgan !-
sation . Angebote unter K 6768
an die Badische Presse erbeten .

mehrere Damen
und Herren

für die Spezlalwerbung einer sehr aktuellen ,
seit Jahrzehnten bestehenden , konkurrenzlosen
illustrierten W o c h e n z e i t u n g

in Dauerstellung
gesucht . Nichtfachleute werden angelernt .
Geboten wird : Garantiegehalt , Provision , Fahr¬
geldentschädigung . Angeb .unt . Nr . 4127an Dr.
Glock ' s Anzeigen - Expedition , Sofienstr . 5

verKSuterln
zur Aushilfe Ober Weihnachten

sofort gesucht
Otto BOttner, Karlsruhe

Kaisers trade 158
Glai, Porzellan , Beschenk - Artikel

Atlfs .
arbeitermnen
für Halbtagsarbeit (WHW .-
Plaketten ) gesucht .

Meldung beim Arbeitsamt .

Staatl. Majolika - Manufaktur
A.- 8 . Karlsruhs .

Trauringe
Gold- und Silberwaren

empfiehlt
Chr. Fränkle , Goldschmied

Kaiserpassage

Sacks- Klotov - Dienst
f . Kleinkrafträder u. stationäre Moto «

Kurt Ritfchk« . Karlsruhe
Meister des Kraftflchrzeughandwerks ,

Kaiserall» 74. Telefon 3484.
Ausgebildet de « Fa . Fichl-l & Sachs

AG . . Schweinfurt .
« Smil. Ersatzteile am Lager.

Mietgcsuche

2 Zimmer » Wohlig .
« Sgl, mit Bad auf l . IS. 40 oder
l . 1. 41 von jungem Ehepaar gesucht.
Miete Iis 60,— Mark . Angebote unter
Nr . 6766 an die Badische Presse .

Zu uermicten

MM « «
in ruh . Lage m. 2 Mansarden . 3 Kel¬
lern , Südbalkon m . Blick auf d. Verne .
Badezim . . Gartcnant , u . sonst". Aubeh .,
soson zu vermieten. Auskunft ! Kriegs -
strafet 127, I. , Ahe .. 10- 12 u . 15—18 U

Versteigerungen
Am Doanerttag . de« 24. Oktober 1940,
nachm . 2 Uhr, versteigere ich

Mottkettraße 15
gegen bar und 10'/, Aufgeld :
Sofa m . 2 Sessel u . 8 Stühlen , 2 Sofa ,
Ruhebett , Schreibtisch , Vertiko . Kredenz ,
Standuhr , Kommode , Schrcibpult , Akten-
rollschränkchen . kompl. Bett m . Rotzhaar -
Matratze u . Federbetten , kompl. Bett m .
Matr ., 2 Nachttischchen, 2 Kleiderschränke,
Waschtisch. 2 Einmachschränke . 5 versch .
Tische, Büchergestell . Wchen -Bllfett , -Tisch
u . 3 Hocker. Besenschrank , schw. Kiichen-
Herd, Gasbackofen , Gas - u . Petrol .-Ofen ,
Eismaschine , Regulator . Handnähma -
schine . Mignon -Schreibmaschine , Weck-
apparat u . Gläser , ginkwaschkeffel, Haus -
avotheke, Letter . Geschirr , ältere Wäsche ,
Bilder . Besichtigung eine halbe Stunde
vor Verfteigerungsbeginn .
Eugen Distelbarth
vereidigter Versteigerer und Schätzer ,

Karlsruhe , Waldstiatze 4, Telefon 1700.

Herzklopfen
Atemnot, SchwindelnnM«, Arterien¬
verkalkung , Wassersucht, iingstgefühl
stellt der Arzt s-st. Schon vieleii hat
der bewihrleToledol-Herzsast die ge-

Herzen » gebracht . Warumauälen Sie
sich noch damit? Packung 2.10Mk . in
Apotheke», verlangen Sie sofort di«
kostenlose AuitlärungsschristoanDr.
Rentschler &Co. LaupheimE42 Wbg.

I.Hypothek
mit RM. 80000 .- bis RM. 85 OOO.-
zu 5 % auf ein Geschäftshaus in
Freiburg Br. von Privat

gesucht .
Angebote unter E1127 an Ait-
leigenmittler Carl G6sswein , NOrnberg -A.

Vadische Mt
die beI iebte Fam i I i e n z e i t u n g

Weibzeug -
Näherin

und Flickerin , die
auch Arbeiten autz.
Haus annimmt , ge -
sucht. Zu erfragen
in der Bad . Presse .

keine Giigmnl
zeugnifle beilegen !

Unterricht

HamseislchuielMSpE | l | P
( B eruf sf achschule ) III Wl IISvHI
Karlsruhe , Kochstr . 1 (b . d . Kaiserallee ) Telefon 2018

Kurzschrift
Maschinenschreiben
Abendkurse für Anfänger .

Anmeldungen sofort erbeten



Dm Ttge «ge «prtch von Kirliruhe .

Paula Wetsely
Joachim Gottdialk

Ein Leben lang
M. Andergast , Gust . Waldau
Beginn : 3 . 30 , 5 .40 , 8 .00 Uhr
Kur im Resi 8.00 Uhr num . Plätze.
Jugendliche n t dl t zugelassen .

A . Hinrichs witzige Komödie

TürdieKafz
Tina Carstens , E. Waldow ,
<Carsta Löck, Rudolf Platte
Beginn > 3 .30 , 5 .40 , 8 .00 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

Ihre Vermählung geben bekannt

DR HANS GERSPACH & R
\ Studienrat

FRIEDHILDE GERSPACHER
geb . Krämer

Gartenstraße 36 b Karlsruhe 22 . Oktober 1940

Briefordner
Ablegemappen

Schnellhefter

Gebr . Boschert , Passage 9.

Herazimmer
neu , zu verkaufen

MÖBEL ROLLI
Adlerstraße 13

Die B. P.
unterrichtet

Sie über
alles , was
Sie wissen
müssen !

Sterbefälle in Karlsruhe
20. Oktober : Dieter Ludwig Hachtel, 1 Monat
21 Tage alt (Litzelaostr . 2) ; Otto Waldemar
Riegger , Schiller , 16 I , alt ( Tulpenstr . 39 ) ;
August Karl Friedrich Herlan , Reg .-Rat a . D „
Witwer , 75 I . alt (Leopoldstr . 8) ; Katharina Eli¬
sabeth Bühler geb . Maier , Ehefrau , W I . alt
(Gluclstr . 4) ; Ursula Anna Maria Gärtner , 23
Std . alt ( Sofienstr . 56) . 21. Okt. : Gerhard Karl
Ernst Waltz, 6 I . (Karl -Hosfmannstr . 7) : Adam
Joseph Kaiser . Berflcherungsbeamter a . Ehe¬
mann , 76 I . alt (Kriegsstr . 64 ) I Fridolin Dan -
nenmaier , Mesner , 74 I . alt (Taubenstr . 27 ) ;
Julius Wieland , Lokomotivführer , 62 I . alt
(Weltzienstr. 5) ; Marie Eugente Schmitt geb.
Weber , Ehefrau , 47 I . alt (Graf -Ebersteinstr . 18) .

Auswärtige Sterbefälle
CHu« Seituno «« und Famtliennuchrlchlen )

Baden -Baden ; Karl Emil Sprecher . Brötzingen :
Emma Staib , 4S I . alt . Bruchsal : Julius Wahl ,
4S I . alt ! Georg Kropp , 74 I . alt . Dillstein :
Gottliebin Bellon . 77 I . alt . Euenheim : Fried¬
rich Clauß . Gesr . , 2» I . alt . Eutingen : Erich
Schlafer . Gefr . Freiburg : Maria Hölz geb . Hessel :
Gertrud Schneider geb . Engler . 62 Jahre alt .
Gaggenau : Karl Göx , 81 I . alt ; Alfons Stehle ,
Dentist . Herrenalb : Eugen Kull , 38 Jahre alt .
Kuppenheim : Berta Schneider , 6? I . alt . Neu »
stadt i . Schi» . : Sofie Hank geb . Schwenk, 79 I .
alt . Obergrombach : Rudolf Karl Lindenfelser ,
6 I . alt ! Rosa Wolf, Witwe , 53 I . alt . Offenburg :
Werner Hahn , Rektor . Pforzheim : Marie Diesen ,
bacher geb . Frick , 4g I . alt ! Julie Sallmann geb.
Mehör , Witwe . 87 I . alt . Psorzheim -Briitzingen :
Otto Probst . Radolfzell : Wilhelmina Küpser
geb. Huber , Witwe , 78 I . alt . Rastatt : Gustav
Frank , 77 I . alt ! Anton Welzeck , Steuerinspektor .
Singen a. H- : Klara Klausmann geb. Bändel ,
Witwe, 51 I . alt . Ubstadt : Karl Adolf Bau -
mann , Oberlehrer . 64 I . alt . Unter kirn ach : Ja -
lob Duffner . 8g I . alt . Waldulm : Konrad Eck-
mann , 78 I . alt . Wolterdiuge » : Mathilde Kaiser
geb . Troll . 72 I . alt .

Bab. Staatstheater
Großes Haus

Mittwoch , 23 .Okt ., 19.30 - 21 .45 Uhr
4 . Vorst , der Mittwoch-Stamm -Miete

Weiße Nächte
Schauspiel von Anspadi

Donnerst ., 24 . Okt ., 19. 30 -21 .30 U.
Konzert -Miete

1 . Sinfonie - Konzert
Gastdirigent : Prof. Herrn . Abendroth
Solistint Jlse von Tschurtschenthaler ,

Klavier

Kleines Theater (Eintracht >
Mittwoch , 23 .0kt ., 19. 30 -21,30Uhr

Tanzabend
Leitung : Irmgard Silberborth .
Am Flügel : Gerhard Lenssen

Vorverkauf im Staatstheater und am
Kiosk der „ Eintracht "

100Mk .Qefunden
hat schon mancher , der sich mal
zu Hause die Schubkasten vor¬
nahm und längstvergessene alte
Gold - und Silbersachen end¬
deckte . Ich bezahle für diese

Dinge bares Geld .

SdUüM &ttSA-.
Karltruhe , Kalserstr . 154

gegenüber Hauptpost .

Heute

II
mit vollständig erstkl . Programm .

REGINA -
BETRIEBE

HebelstraBe 21 Telefon 606

PhOtO - Aufnahmen
Paß und Kennkartenbilder
Sämtliche Amateur -Arbeiten

9 > hoto - 9äger
Kaiserztr .i l 2 . zw. Herren - u .Waldstr .

Wegen Räumung der Artikel ver¬
kaufen wir :
Sebnerpasle feil
erzielt schonen Glanz
bei 50 kg - .40 , pro kg -. 50
& andM ?a &chwnitiel
i. Stuck., f . Betriebe sehr geeig . - .05
Scbetzei -pulver
schäumend Paket - .09

Spülmitiei
zum Geschirrspulen und
Aufwaschen etc. Paket -.15
in Tonnen
beste

£ . P . Dann
Khe ., Blumenstr . 19 , Tel . 2405 .

usuicn cib. ruRci —
inen v . 30 - 40 kg pro kg -.25

Gelegenheit für Großverbr .

zum Reinigen empfindlicher
Stoffe , die mit den üblichen
Waschmitteln nicht gewaschen

werden können .

Beutel 20 Pfg.

Drogerie Günther
Khe ., Zährlngeritr . 55

Nach längerem Leiden versdiied am Samstag , d. n 19 . Oktober ,
unser langjähriger Mitarbeiter , Kürsdiner

Georg Kube
Wir verlieren in dem Entschlafenen einen lieben Arbeitskameraden ,
der in vorbildlichem Pflichtbewußtsein und seltener Treue 40 Jahre
unserer Gefolgschaft angehörte . Wir werden ihm stets ein ehren¬
des Gedenken bewahren .
Auf Wunsch des Verstorbenen fand die Beisetzung in aller
Stille statt .
Karlsruhe , den 23 . Oktober 1940 .

Betriebiführung und Gefolgschaft der Firma

August Sauerwein
Kürschnerei , Kaiserstraße 170.

Statt Karten.
Unsere herzensgute Mutter

Frau Elisabeth Werber
geb . Seite

ist nach kurzer Krankheit im 84 . Lebensjahr für immer von uns
gegangen .
Karlsruhe , Markteinershelm und Würz bürg , 22 . Oktober 1940
Melanchthonstraße 4 .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Fritz Horber und Frau Emilie , geb . Werber
Luise Förster Wwe ., geb . Werber
nebst Kindern .

Die Einäscherung findet in aller Stille statt .

kaufgcsuche
Zu taufen gesucht :
Schlafzimmer
Eßzimmer,Linoleum
Angeb , it . Rr . 6760
an die Bad . Presse .

Gebr . eintürigerSchrank
zu kaufen gesucht.
Angeb . u . Rr . «767
an die Bad . Presse .

2 Perser -Brücken
nur gute Stücke, zu
kaufen ges . Preis -
angebote mit Be-
schreib , u . Nr . 6765
an die Bad . Presse .

Tiermarkt
Ein 16 Mon . altes

(Rotschimmel ) ,
mittlerer Schlag , zu
verlaufen bei »

August Schmid.
Wenzingen

(Amt Bruchsal ) .
Ad .-Hitler -Str . 315 .

Elntracht-Bar-Kabaretti
das entzückende Abend - Programm mit
der Schönheit * - und Schleier - Tänzerin
Ela von Hacht

» Die singende Geigerin Korlnota

.. Klänge der Südsee " 2GelinOS
Hawai - und Banjo - Melodiker

Berti Bert geschulte Tanzkunst
Dazu begleitet die ausgezeichnete Bar - Kapelle

Arthur Wunsch

385 , 409 , 41®, 42« , 441,
795, 811 , 868, 892 , 946,
1249, 1264 , 1289, 1306,
1788, 1858, 1882 , 1927,
2060, 2082 , 2098 , 2122,

421, 432 , 44t, 47» , 494,
893, 895, 915, 967 , 998,
1434, 1461, 1477 , 1481,
1644, 1653 , 1659, 1667,

262, 274 , 278 , 30«, 314 ,
770, 810 , 910, 916 , 964 ,
1280, 1296, 1322, 1347,
1590, 1606, 1674 , 1681,
2048, 2061 , 2098 , 2142,

Bei der heutigen — fünfzehnten —

Ziehung der Auslosungsvechie der

Anleiheablösungssthuw der Stadt

Karlsruhe für das -Sahv 194C

wurden gezogen :
Buchstabe A A z« 500 RM .

27, 54 , 70, » , 106, 110 , 13», 197, 217 , 226 , 268 , 300, 381 , 470 , 493 , 487 ,
513, 524 , 525.

Buchstabe A zu 100 RM .
55, 82 . 11? , 114 , 134, 267 , 274, 291 , 308, 310 , 352 ,
452, 473 , 563, 594 , 606, 624 , 656, 664, 671 , 720, 732 ,
959, 1045 , 1049 , 1104, 1147 , 1177, 1184, 1195, 1208,
1389, 1398 , 1424, 1460, 1649 , 1669, 1700, 1737, 1751,
1932, 1951, 1956, 1983, 1984, 2001 , 2021, 2028 , 2046,
2147.

Buchstabe B Jtt 50 RM .
11, 94 , 96, 106, 108, 185, 188, 20«, 222, 231 , 243, 278 ,
554 , 624 , 641, 700, 712, 738 , 740, 748 , 770 , 845, 889 ,
1027, 1056, 1125 , 1136, 1152 , 1250, 1269, 1341, 1428,
1483, 1536 . 1546, 1569, 1584 , 1597 , 1601, 1635 , 1637,
1675, 1689, 1693, 1764, 1857 , 1888, 1900 .

Buchstabe C zu 25 RM .
19, «3, 80, 81, 86, 116, 14«, 147, 175, 185, 201, 247 ."
84 , 395 , 414, 440 , 507, 575 , 597, «36, 687, 706 , 722 ,
180, 1021 , 1024, 1066, 1086 , 1148 , 1150, 1152 , 1242,

140«, 1490 , 1510, 1513, 1537, 1562 , 1568, 1585, 1586 ,
1719, 1815, 1823, 1889, 1896 , 1913, 1930, 1933, 2004 ,
2173, 2237 , 2268 , 2311, 2335 , 2347 , 2348, 2404 , 2431 .

Buchstabe D zu 12,50 RM .
26, 167 , 197, 233 , 263 , 271 , 382, 36«, 410, 427 , 428 , 525, 542 , 558. 585 , 633 ,

681 , 68«, 688 , 699 , 706 772, 774 , 784 , 807 , 828, 871, 917 , 922, 928 , 932,
1014, 1026 , 1027 , 1036, 1133, 1141 , 1143, 1167, 1185, 1213, 1260, 131«, 1333 ,
1410, 1412, 1423, 1446, 14«? , 1532 , 1560, 1601, 1809, 1620, 1681, 1737, 1761,
1762, 1782 , 1792, 1795, 1829, 1840 . 1842, 1859, 1900, 1916, 1974 , 2047 , 2062,
2174 , 2183 , 2200 , 2214 , 2249 , 2306 , 2327 , 2366 , 2367 , 2438 , 2448 , 2532 , 2533 ,
2559, 2585 , 2598 , 2623, 2655. 2735 , 2785 .

Bei der Einlösung werden für je 100 RM . Nennwert der Auslosung ».
rechte bezahlt , 500 RM .

dazu 5' /. Zinsen für dt« Jahre 192S/40 , zusammen also 75' /, -- 815 RM .

somit insgesamt . . . . . . . . . . 875 RM .
Die Besitzer der gezogenen Auslosungsscheine werden aufgefordert , die Ein -

lösungsbeträge vom 2. Januar 1941 ab gegen Empfangsbestätigung sowie
Rückgabe der AuSlos ingsscheine und eines gleichen Nennbetrages in Schuld¬
verschreibungen der Anleiheablösungsschuld der Stadt Karlsruhe bei der
Stadthauptkasse Karlsruhe ( Rathaus ) schriftlich oder mündlich anzufordern .

Bon den bei frühere « Auslosungen gezogenen Stücken sind noch nicht
eingelöst :

Buchstabe A , Stücke zu Je 100 RM .
887 (14) , 117« ( 10) , 1369 (10), 1511 ( 13) , 1861 ( 14) , 1867 (4) , 2041 (14) ,
2049 ( 14) .

Buchstabe B , Stücke zu Je 50 RM .
62 (11) . 586 (14) , 589 ( 14) , 603 ( 11), 716 ( 14) , 1052 (10) , 1347 (10) ,
1436 ( 14) , 1531 ( 14) , 1661 014) , 1670 (8) , 1695 ( 4) , 1711 ( 12) , 1770 (7) ,
1779 ( 11) , 1827 (9) , 1849 ( 13) , 1862 (10) , 1883 ( 13) , 1904 ( 14) , 1942 (13) .

Buchstabe C , Stück- zu je 25 RM .
3«« (7) , 493 (14) , 1079 ( 12) . 1272 ( 14) . 1412 ( 12) , 1427 (11) , 1458 (14) ,
163« ( 1) , 1677 ( 14) , 1730 (7) , 2055 (14) , 2283 ( 14) , 2328 (7) , 2337 ( 13) ,
2354 (9) , 2365 (7) , 2374 ( 13) , 2376 ( 12) , 2379 ( 14) , 2405 (14 ) .

Buchstabe D, Stücke zu je 12,50 RM .
3 (13) .
1147 ( 11) ,
1863 ( III , „ . . . . . . . .. . . . . . . . .
2169 (14) , 2180 ( 14) , 2105 ( 1) , 2204 (5) , 2281 ( 14) , 2298 ( 10) , 2319 ( 12) ,
2333 (8) , 2361 ( 11) , 2382 ( 12) , 2428 ( 14) , 2522 ( 13) , 2536 ( 10) , 2545 (11) ,
2571 (10) , 2596 ( II ) , 2626 ( 13) , 2650 (13), 2653 (12), 2708 (10) , 2790 (14) .

Karlsruhe , den 14. Oktober 1940 .
Der Oberbürgermeister .

40 (14) , 124 (7) , 214 (10) , 231 ( 13) , 320 ( 7), 445 (12) , 850 (14) ,
11) , 1486 ( 13) , 1551 ( 12) , 1553 (14) , 1582 ( 13) , 1665 ( 11) , 1850 (7) ,
11) , 1891 ( 12) , 1368 (8) , 2040 (10) , 2075 (14) , 2090 (10) , 21« (12) ,

Kaufe alte Schmuckstücke
Said , Silber , MDnzen, ■ ■ ■ = - ■ Zahnkronen , Edelsteine

widmannJuwelier Kaiserstr . 114
Werkstätte für Neuanfertigung , Umarbeitung von älteren Stucken.

Reparaturen werden sauber auscefuhrt . G. B. C. 40/6059
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Titels «!»« d«
tlresren Zeitung
in Straßdur »

Eine der ältesten deutschen Zeitungen erschien 1609 in Strasburg
als Vorfahre der modernen Zeitung. Sie wollte „bornehme und
zedenkwürdige Historien"

, die „sich hin und witder zutragen, in
Truik dertertigen"

. Vor wenigen Jahrhunderte« trat hier in
Straßburg die Verbreitung von Nachrichten durch „Satz und
£ tucf" an Stelle der bis dahin primitivenNachrichtenmittel. Zum
ersten Male wurden weit« « reise über das Zeitgeichehen
unterrichtet ! Das deutsche Zeitungswesenfand inSttaßbmg schon
immer eine besondere Pflege. Die alte Tradition führen heut« die

Straßbmger Neuesten Aachrichten
fort. Sie berichten umfassend über das jüngste Geschehen auf allen
Gebieten in Welt und Heimat. Sie bringen Wissen , Aufklärung
und gute Unterhaltung. Die durch den Wiederaufbau im Elsaß
ausgelösten Wirtschafts- und Verwaltungsfragen finden in den
„Straßburger Neuesten Nachrichten" eine besonder« eingehende
Behandlung. Auskünfte über die elsässtschen Marktgebiete und
Absatzmöglichkeiten erteilen der Verlag, Straßburg , Blamvolken-
gaffe 17 - 1?, alle Werbungsmittler und die Anzeigenvertretung
Haasensteia* Vogler GmbH , Berlin W zz , Potsdamer Str . 6« .

Die . Straßlmrzer Neuesten Olachekftten * kosten monatlich « M i,m M-
itiglich Zustellgebühren . Be,uz«b«ftellunzen nimmt iebe» Postamt entgegen .
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Zu vermieten
Möbl. u. leere

Zimmer
i . all . Stadtteil . , u
verm . u . zu miet .
gei . Nachw. f. Miet .
kosten !. Büro Die « ,
Karlstraße 13. Ecke

AkademieslraKe. LETZTE TAGE !

vte 1 UFA-
Theater

WILLI FRITSCH

Die unvollkommene
| M* | Beginn t

Tägl . 3 .15
5 . 30, 7 .50

liebe
Ein neuer Ufa - Film mit
Gisela Uhlen - Liane

Haid - Ida Wüst

dfaktSM & Ql -

aäiäfh -Auiti-

ui&fUstüduiU

Capitol

Beginn i
Tägl . 3 .15
5 . 30 , 7 .50

Neuaufführung 1
Zarah Leander

in dem großen
Erfolgsfilm der Ufa

La Habanera
Ferdinand Marian

Karl Martell

MÖBEL
in großer Auswahl

Schlafzimmer
Wohnzimmer
Kleinmöbel
Kochen

finusfür
Innen

naturlasiert
u. elfenbein

Das SpezialHaus für Alle ?

5clmeven
I N H - WILLY BR OHM .

Möbelhaus , Wilhelmstraße 57

MMltttberatung
im Stadt . Kinderheim

wird ab sofort von Dienstag auf Mittwoch , vo»
16.30 Nhr bis 17.30 Uhr verleg «.

Ferner wird die

Mütterberatungsstelle in Rüppurr .
Rastatter Str . 1 (Schulhaus am Schloß ) eröffnet .
Beratung : 14tägig Freitags von 16.30 Uhr bis
17.30 Uhr , erstmals am 25 . Oktober 1940 .

Haushaltungen
mit Sindern , die »u Oster» 1941 eia

PflichtjaMdcheii
einstellen wollen , müsse» dies sofort , sxätestens aber

bis »um IS. November 1940 , schriftlich an die

« reissrauenschaftsl -itung . HM. Bolls -Hauswirtschaft ,

Karlsruhe . Hans -Thoma -Strahe 19, melde ».

Immobilien

Per sofort oder später ist die

Real - Gastwirtschaft mit Saal

„Gasthaus zum Löwen"
Ulm (Baden )

auch für Nebenberuf geeignet , preiswert zu

verpachten . Anfragen an die

Brauerei 6 . Bauhöfer o . H . 6 . , Ulm (Baden)

Unterricht
bis zu jeder
FertigkeitKurzschrift

maschinenschreiben
Buchführung ÄdVu

"
?.

Otto Autenrieth
«taatlich geprüfter Kurzschriftlehrer

Kaiserstr . 67 , Eing . Waldhornstr. Fernspr . 8601

Anmeldung | ederzelt
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